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Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage: RS 
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Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
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Abzüge . . 9 * 12 25 gr 
Platten-Entwicklung 
6,5 % 10 gr 
und 9x12 15 gr 
hier am billigsten !! 


Anzeigenpreis: 


jchriſtlich erbeten. — 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 
N zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
Arnd und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von 1 nur 
x Offerten ebühr 100 Groſchen. — Für 0 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
ie Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — 1 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Pod, Zwierzyniecka 6. 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Kon 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznaß. 
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Gegen den Kommunismus in Polen 


Erfolgreiche Razzien in Warſchau, Lemberg und in der Stanislauer Wojewodſchaft 
Ein Artikel Radeks in der „Gazeta Polſka“ | 


A. Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Warſchauer Polizei iſt es in den letzten 
Tagen gelungen, mehrere wichtige Mitglieder 
der Leitung der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Polens, vor allem des kommuniſtiſchen 
Zentralausſchuſſes in Warſchau zu verhaften. 


Verhaftet wurde u. a. der ſtändige Delegierte 
der dritten Internationale und Leiter der Ab⸗ 
teilung der Kommuniſtiſchen Partei Weſtweiß⸗ 
rußlands in Polen, Alfred Lampe, der ſich 
ſeit Anfang Auguſt in Warſchau aufhielt. Mit 
ihm ſind ſeine beiden wichtigſten Kuriere, zwei 
Jüdinnen namens Heimann und Roſen⸗ 
berg, und die Leiter des Armeebüros, des 
Jüdiſchen und des Landarbeiterbüros der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei verhaftet worden. An den 
letzten beiden Tagen wurde in Warſchau eine 
groß angelegte Razzia in den Arbeitervierteln 
durchgeführt. Dabei iſt es gelungen, noch etwa 
50 weniger bedeutende Kommuniſten feſtzu⸗ 
nehmen. In Lemberg hat die Polizei geſtern 
eine ähnliche Razzia durchgeführt und 20 Ver⸗ 
beftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten 
10 en fi zwei Mitglieder, des Zentralaus- 

ſchuſſes * Kommuniſtiſchen Partei der Weſt⸗ 
L s iſt auch das kommuniſtiſche 

Se hehe in dem die illegale Zeilſcheiſt 
e ee e aalen 


Eine weitere großangelegte Razzia hat geſtern 
und vorgeſtern in der Wojewodſchaft Sta⸗ 
nis lau ſtattgefunden, wo mehr als 100 Per: 
ſonen unter dem Verdacht der Mitgliedſchaft bei 
der Kommuniſtiſchen Partei feſtgenommen 
wurden. 


Es iſt ohne Zweifel Zufall, daß gerade am 
Tage der Maſſenverhaftungen 


an der Spitze der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 

ein Leitartitel von Karol Radek unter dem 

Titel „Das wiedergeborene Polen und die 
> Sowjetunion“ 


erſcheint. In dieſem übrigens recht gemäßigten 
Artikel wird Polen auf die Friedens liebe 
der Sowjetunion verwieſen, obwohl ſich auch 
allerlei Spitzen gegen Polen finden. Es heißt 
z. B. u. a., daß die Moskauer Machthaber ihren 
Wunſch, das unabhängige Polen mit einem ans 
deren Inhalt als heute zu ſehen, nie ver⸗ 
borgen hätten, daß ſie aber die Entſchei⸗ 
dung darüber der polniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft überließen. Es heißt auch an einer 
anderen Stelle, daß die Sowjetunion aus dem 
Verlauf der heutigen Grenzen in Europa kein 
Götzenbild mache; denn die Sowjetunion wiſſe 
ſehr wohl, wieviel Nationen unter dieſen Gren⸗ 
zen zu leiden hätten, nur ſei ſie der Anſicht, 
| 


Berlin, 29. Auguſt. In der Berliner Preſſe 
wird die geſtrige Rede des öſterreichiſchen Heeres⸗ 
miniſters Vaugoin ſtark beachtet, der nach 
längerer Pauſe wieder einmal eine 


Drohrede gegen die Nationalſozialiſten 


hielt und außerdem nähere Angaben über die 
Ergänzung des öſterreichiſchen Heeres durch eine 
Miliz machte. Er erklärte, noch in dieſer 
Woche werde eine neue Wehrordnung 
erſcheinen, durch die neben dem Bundesheer ein 
zweiter Soldatenſtand mit kurzer, nämlich halb⸗ 
jähriger Dienſtzeit geſchaffen werde. Schon in 
der nächſten Zeit würden die Einberufungen 
ſtattfinden. 


Polen und der Danziger Hafen 


vorläufig keine Fortſetzungen der Verhandlungen 


A. Warſchau, 29. Au i i 

1 Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
. geſtern vorgeſehene Zuſammentritt der 
Verh — und der Danziger Delegation zu den 
Rein lungen über die Ausnutzung des Dan⸗ 
— afens durch Polen iſt nicht erfolgt. Die 
—.— Delegation iſt auch nicht in Warſchau 
3 fen. Es heißt zwar, die Verhandlungen 

n wahrſcheinlich am 31. Auguſt fortgeſetzt 


Schweinereien überhaupt, und von Danziger 
insbeſondere, auf Lager. Man kann ſich der 
Bemerkung nicht enthalten, daß dies doch im 


Herrn Radek, vor deſſen Ankunft ein War: 
ſchauer Journaliſt von einer „ziviliſatoriſchen 
Miſſion“, die Bolſchewien der „leidenden Menſch⸗ 


w “ 3 * D 2 
— wa) dieſes Datum ſteht noch nicht 55 4 bringt u BROT törichtes Zeug 
Dee Grüber el ee ge Die Poln. Tel.⸗Agentur bringt Ausführungen 

ti gewann elt. 5 des Danziger Senats⸗Vizepräſidenten Greiſer 


auf einem Empfang zu Ehren von Teilnehmern 
des Kongreſſes der deutſchen Geſellſchaft zur 
Erforſchung internationaler Wirtſchaftsfragen 
in falſchen Gegenſatz zu Auslaſſungen des 
früheren Gouverneurs der deutſchen Kolonie 
Südafrika Dr. Schnee, von dem ſie behauptet, 
daß er ſich ganz „anders“ geäußert habe als 
Greifer, der u. a. ſagte, daß Danzig auf dem 
Wege direkter Verhandlungen zu vollem Ver⸗ 
trauen und korrekten Beziehungen zu Polen ge⸗ 
langen wolle und zu einer fruchtbareren und 
friedlicheren Geſtaltung der Verhältniſſe im 
deutſchen Oſten beizutragen hoffe. Was Dr. 
Schnee ausführte, lief auf eine klare Bekundung 
des deutſchen Charakters Danzigs hinaus, wenn 
er ſagte, daß in Danzig nicht nur Häuſer und 
Straßen deutſch ſeien, ſondern daß dort auch 


Es iſt nur weni 
Zeitungen Be Ta 


dieſe taktloſe Be⸗ 


. ziger Gä 
ihrer Weiterreiſe durch . 


gelegen haben mag, u. a. fol en 
Kritit gefunden: ’ Wee der 


„Die Danziger kommen, mache \ 
Beſuch, toaſten, ſprechen von . 
— alles in der Ordnung. Der Leiter der Preſſe 
abteilung antwortet ihnen ſehr perſtändig und 
geſchict. Und die polniſche Preſſes Die pol⸗ 
zülche Preſſe hat an demſelben Tage eine Por⸗ 
ion von neuen Enthüllungen über deutsche deutſche Luft hier Mißfallen. 


der „ſtarle“ Mann in Wien 
der üſterreſchiſche Heeresminiſtet droht den Rationaljozialifien 
und kündigt die Gründung eines Milizheeres un 


grellen Widerſpruch ſteht zu dem Empfang des 


daß ein neuer Weltkrieg die europäiſchen Fra⸗ 
gen nicht löſen werde. 


Auch in Danzig 


Danzig, 29. Auguſt. Die politiſche Polizei hat 
einen vernichtenden Schlag gegen Das gemein⸗ 
ei. liche Treiben der Kommuniſten geführt. 
ie Zentrale für kommuniſtiſches Hetzmaterial 


wurde ausgehoben und 13 Perſonen ſeſtgenom⸗ 


men. Unter ihnen befinden ſich drei italieniſche 
Kommuniſten. Beſchlagnahmt wurden u. a. fünf 
Bervielfältigungsapparate, zwei Filmvorfüh⸗ 
rungsapparate, ferner halb ertiggejtellte er: 
Aug riften, wie „Der rote Funker“, „Die 
Sturmfahne“ uſw. RK 


In jedem halben Jahr würden 8000 bis 

10 000 Milizſoldaten einberufen. werden, 
ſo daß neben dem Bundesheer, das bekanntlich 
wie in Deutſchland ein Berufsheer iſt, bald 
ein zweiter Wehrkörper beſtehen werde, geführt 
und ausgebildet von den Offizieren und Unter⸗ 
offizieren des Bundesheeres. Bald ſei der erſte 
Schritt zur allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht getan. f 


Vaugoin nimmt für ſich ſelbſt das Verdienſt 
in Anſpruch, dieſes Zugeſtändnis bei den Unter: 
zeichnern des Vertrages von Saint Ger⸗ 
main für Oeſterreich durchgeſetzt zu haben. In 
der Tat handelt es ſich um eine ſehr weſentliche, 
grundſätzlich bedeutſame Abänderung dieſes 
Vertrages, der die allgemeine Wehrpflicht in 
Oeſterreich abgefaßt und die Höchſtſtärke der 
öſterreichiſchen Streitkräfte einſchließlich der 
Offiziere auf 30 000 Mann feſtgeſetzt hat. Nun 
iſt dieſe Zahl von Oeſterreich augenblicklich nur 
in Höhe von 22 000 Mann ausgenutzt worden, 
ſo daß rein zahlenmäßig die vorgeſehenen 8000 
Mann den vertraglichen Rahmen nicht über⸗ 
ſchreiten würden. Auch nach den von der Mehr⸗ 
heit der Abrüſtungskonferenz empfohlenen 
Grundſätzen für die Berechnung der Heeresſtärke, 
die von der durchſchnittlichen Tagesſtärke aus⸗ 
gehen und die ausgebildeten Reſerven nicht be⸗ 
rückſichtigen, würde keine Ueberſchreitung der 
Höchſtzahl vorliegen. Aber die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Berufsheer und Miliz, die die Berufs⸗ 
ſoldaten zu Inſtruktoren des Volksheeres macht, 
iſt bisher von Frankreich immer als eine be⸗ 
ſonders bedenkliche Kombination für die 
beſtegten Länder abgelehnt worden. So 
bilden die Ankündigungen des öſterreichiſchen 
Heeresminiſters auch über den Einzelfall des 
Donaulandes hinaus einen intereſſanten Bei⸗ 
trag zur Entwicklung des Abrüſtungsproblems. 


* 


Wien, 29. Aug. Die Blätter berichten, daß die 
Aſſentierungen bereits anf 1. Oktober beginnen. 
Hierfür kämen Männer mit dem erreichten 
21. Lebensjahr in Betracht. Die Dienſtzeit ſei 
im allgemeinen für ſechs Monate vorgeſehen bei 
der Infanterie, Radfahr⸗ und Jägertruppe ſo⸗ 
wie bei der Bedienungsmannſchaft der Artil⸗ 
lerie. Die Ausbildungszeit für die Spezial⸗ 

B waffen könne auf 12 Monate ausgedehnt wer⸗ 
den. Dies gelte für die Kavallerie, die Fuhr⸗ 
mannſchaft der Artillerie, für die Spezialaus⸗ 
bildung der Infanterie wie für die ſchweren 


werfer und Meßabteilungen. 


der Kongreß der hiſtoriker 


A. Im Rahmen der polniſchen Wiſſenſchaft 
haben ſich die Hiſtoriker einen bevorzugten 
Platz geſichert. Nicht deswegen, weil ſie vor 
allen anderen Wiſſenſchaftlern ihres Landes 
ihre nationale Idee hochgehalten und 
ſich ſchon in der Vorkriegszeit auf beſonderen 
Kongreſſen aus Galizien, Kongreßpolen und 
Poſen zuſammengefunden haben, ſondern 
weil fie zuerſt die Augen der internatio⸗ 
nalen Wiſſenſchaft auf Polen gelenkt und 
zur europäiſchen Geſchichtsforſchung Beiträge 
geliefert haben, an denen kein Wiſſenſchaft⸗ 
ler vorübergehen kann. Das iſt und wird 
vor allem von den deutſchen Hijtorifern 
ſeit Jahr und Tag unumwunden anerkannt, 
und Namen wie Aſzkenazy, Kutrzeba, Zie⸗ 
linſti, Handelsman und Halecki — um nur 
die prominenteſten zu nennen — haben in 
der internationalen Wiſſenſchaft ihren guten 
Klang. Daß dieſe polniſche Geſchichtsfor⸗ 
ſchung vornehmlich polniſchen und 
in 8 Linie oſteuropäiſchen Geſchichts⸗ 
roblemen zugewandt iſt, iſt eine Selbſtver⸗ 
tändlichkeit und auch eine Notwendigkeit, 
haben doch gerade die Forſchungen der pol⸗ 
niſchen Hiſtoriker in den letzten Jahrzehnten 


eröffnen können. Die Abhaltung des am 
Sonntag beendeten VII. Internationalen 
Kongreſſe⸗ der Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften in 
Warſchau hat daher auch ihre innere 
Berechtigung gehabt. 


Den Laien überraſcht das äußere 
Bild des Kongreſſes, das die Karikaturen⸗ 
zeichner der Witzblätter ſchlagend wi⸗ 
derlegt: es wimmelt nicht auf dem Kon⸗ 
greß von vergeſſenen Regenſchirmen, Akten⸗ 
mappen und anderen Gebrauchsgegenſtänden. 
Die Mehrzahl der Hiſtoriker ſteht im beſten 
Mannesalter, die junge Generation 
iſt verhältnismäßig ſtark vertreten, und 
gar Weltfremdheit läßt ſich den wenig⸗ 
ſten Kongreßteilnehmern nachſagen. Ueber⸗ 
raſchend iſt aber die gelegentlich übertrieben 
erſcheinende Höflichkeit, Komplimentier⸗ 
fähigkeit und entſprechende Empfindlichkeit 
dieſer Männer, wie ſie ſich beſonders in 
ihren Referaten und Diskuſſionsreden zeigt. 
Die Prominenteren aber zeigen ſich auch 
hierüber hinaus, von einzelnen Ausnahmen 
abgeſehen. Bedauerlich blieb, daß Aſzkenazy 
nicht auf dem Kongreß erſchienen iſt. 


Der Kongreß bedeutete für die Hiſtoriker 
einen doppelten Erfolg. Einen Er⸗ 
folg nach außenhin gegenüber den Laien, 
denen der Kongreß zugänglich war und die 
in Zukunft nicht mehr glauben werden, daß 
die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften gegenwaäkts⸗ 
fernen Problemen zugewandt ſind. Be⸗ 
ſonders bei den hervorragendſten Hiſtorikern 
überraſchte die Aktualität ihrer Referate — 
utrzeba über Freiheit und Autorität, 
Jorga über die nationale Idee, Zeller 
(Clermont⸗Ferrand) über internationale Be⸗ 
am en, Brandenburg (Leipzig) über 

mperialismus — und die Art und Weiſe, 
in der ſie große Linien fortdauernder Kon⸗ 
tinuität aus der Vergangenheit in die Gegen⸗ 
wart zu ziehen ſuchten. Dieſer Gruppe von 
Referaten aber ſtand eine andere an Be⸗ 


zuſtände der Vergangenheit, die großen 
Wandlungen von Altem zu Neuem zum 
Gegenſtand gewählt hatte und aus der Dar⸗ 
ſtellung früherer tranſitärer Zeiten wert⸗ 
vollſte Erkenntnis für die gegenwärtige 
Uebergangszeit ſchöpfen ließ. Hier verdient 
vor allem das Referat Brackmanns 
(Berlin) über die Wandlung aus dem 11. 
ins 12. Jahrhundert und den Anbruch des 
ſpäten Mittelalters genannt zu werden, da⸗ 
neben der Vortrag Ritters (Freiburg 
i. B.) über die Ausbildung deutſcher und 


Zeitalter und der ſeines Univerſitätskollegen 


Finke über das Konzil von Kon- 


tins (Paris) über das polniſche f 
Heinrichs III., Valois und T 4005 Tür- 
leys ee über ‚bie, 2 1 ben 
kenpolitik von Disraeli auf t 

tunftvoll zu Beiträgen zur Naturgeſchichte 


völlig neue Einblicke in die „Reuſſiſche Welt“ 


deutung nicht nach, die ſich die Uebergangs⸗ 


deutſche Luft wehe. Offenbar erregt Danzigs Maſchinengewehre, Infanteriegeſchütze, Minen⸗ 


weſteuropäiſcher Geiſtesart im konfeſſionellen 


N Sa ivier-Mar- 
tanz. Vorträge wie die Drasi 


EEE eu 


4 


der Innenpolitik bzw. der Diplomatie über- 
haupt ausgeſtaltet. 


Der Kongreß war aber vor allem ein 
wiſſenſchaftlicher Erfolg; feiner. 
der voraufgegangenen Kon reſſe der Hiſto⸗ 
riker hat ſo lebhafte Diskuſſionen ausgelöſt. 
Gerade die erwähnten Referate der zweiten 
Reihe brachten neue, noch durch keine Publi⸗ 
lation vorweg genommene wiſſenſchaftliche 
Erkenntniſſe und Anregungen. Und neben 
ſie trat eine dritte Serie von Referaten, die 
den noch völlig in der Schwebe befin! ichen 
Problemen zugewandt waren, bei denen die 
Geſchichtsforſchung noch im Stadium der 
Analyfe ſteht und erſt die erſten taſtenden 
Verſuche einer Syntheſe unternimmt. In 
dieſem Bereich bildete einen der Höhepunkte 
des. Kongreſſes eine große Diskuſſion über 
ein Referat Bidlo⸗ Prag zum Thema 
„Was iſt die oſteuropäiſche Geſchichte“? Die 
Auffaſſung des Referenten, Tſchechen und 
Polen gehörten zu Weſteuropa und 
Oſteuropa ſei auf den Bereich des byzan⸗ 
tiniſchen Kultureinfluſſes zu beſchränken, 
wurde von Hoetzſch (Berlin), Dierjawin 
(Moskau), Sawicki (Prag), Handels⸗ 
man und Halecki (Warſchau), Przy⸗ 


einmütig 5 Die Schwierigkeit 
des Problems aber zeigte ſich darin, daß 
jeder der Genannten eine andere Auffaſſung 
vom Bereich Oſteuropas hat, und der unierte 
Prieſter Przywulſki in dieſer Wie 
für Byzanz gegen die vatikaniſche Politik 
Stellung nahm. Gerade dieſe Diskuſſion⸗ 
dürfte ſich in den nächſten Jahren zuſpitzen, 
da u es nun gilt, die erſte oſteuropäiſche Ge⸗ 
ſchichte zu ſchreiben. Aehnlich fruchtbar 
wird die Diskuſſion über die Fragen der 
baltiſchen Politik bleiben, die anſchlie⸗ 
ßend die oſteuropäiſche Sektion des 
greſſes beſchäftigte. 


Viele der nahezu vierhundert Referate 
des Kongreſſes ſtanden natürlich nicht auf 


on: 


dem gleichen hervorragenden Niveau und 


waren Spezialfragen gewidmete, wenn auch 
meiſt tüchtige Arbeiten. Bei manchen Vor⸗ 
trägen weniger prominenter Dit: und Mit⸗ 
teleuropäer — das gilt vor allem für die 
Sowjet delegation, deren beſte Männer 
zu Hauſe geblieben waren — war die Diſtanz 
zu einer einfachen Propagandarede für die 
politiſche Sache des Heimatlandes des Refe⸗ 
renten wie der Diskuſſionsredner nur ſehr 
gering. Das zeigte ſich deutlich u. a. in 
den Debatten über den Slawenkongreß von 
1848. Aber der Kongreß ſtand nicht in 
dieſem Zeichen, und daß gerade ſeine ſtärk⸗ 
ſten e durchaus und in jeder 
Beziehung objektiy zu ſein ſuchten, iſt 
ein gutes Vorzeichen für die künftigen Kon⸗ 
greſſe dieſer Art. j 


BITTEN EN EP 
Hitlerleute bei Kempen verhaftet 


Kempen, 29. Auguſt. (Pat.) In Nuchtal 
(Kr. Kempen) verhaftete geſtern der Grenzihuf 
wei Hitlerleute, die illegal die Grenze über: 
ſchritten hatten. Einer von ihnen war in eine 
Hitleruniſorm gekleidet. 


Beide wurden auf 
zwei W. 


en ins Gefängnis geſetzt. 


wulſki (Lemberg) und L'Heritier (Paris) 


Stimmen u 
Die Reinigung des deutfchen Lebens 
Die Meinung der „Gazeta Olſztunſta“. 


Die „Gazeta Olf r gegen die 
wohl niemand, der das 8 olenblatt in 41 
land kennt, den en: der 0 
teit erheben wird, ſcheint endlich auch zu be⸗ 
geeifen, daß der Nationalſoz N N für 
Deutſchland eine Notwendigkeit war und 
iſt. Die latholiſche Zeitung ſchreibt in einem 
Artikel, der ſich haupkſächlich mit der Stellun 
der Grau im Dritten eich beſchäftigt, u. a. fol. 
gendes: 


„Hitler Han ſich nach keinem um und tut das 
Seine. Er führt eine 8 Reorganiſa⸗ 
tion nicht nur des öffent 1 7 ſondern auch des 
deutſchen Familienlebens Er hat vor⸗ 
zügliche Berater. Das iſt kei Seng dieſe an⸗ 
dere Seite des Dritten Reiches., eutſchland 
reformiert ſein öffentliches, völkiſches, ſoziales, 
dane lulturelles, wirtſchaftliches Leben 
ind ſein Familienleben, reformiert es gewalt⸗ 
ſam ſchnell, faſt blitzartig. Nach dem Hinaus⸗ 
wurf des Judentums aus der Literatur, der 
Preſſe, dem Verlagsweſen, dem Theater, kurz 
aus allem, hat man jetzt K. onnen das Fami⸗ 
lienleben zu reformieren. Dieſe Reform mußte 
natürlich bei der Frau anfangen. Damit die 
deutſche Frau eine gute Mutter, Gattin und 
Hausfrau, eben jene 2 des häuslichen 
Lebens ſein konnte, mußte man im Reiche alles 
das wie mit einem glühenden 14 70 ausbrennen, 
was zu einer, wenn man, trivial, aber treffend 
ſagen will, Verſchweinung des Lebens führte. 


Berlin war bis vor kurzem, das heißt bis 
zur Machtübernahme durch die Nationalſozia⸗ 
liſten zweifellos die am meiſten verdorbene 
Stadt unter der Sonne .. Heute iſt es fo, als 
hätte jemand mit einem ungeheuren Beſen dies 
alles we egaejegt, diefe Shande mit einer une 
brunſt ausge rannt, die der deutſchen Gegen⸗ 
wart ein ſo nieberträchtiges Zeugnis ausgeſtellt 
hatte. Man muß ohne weiteres zugeben, daß 


* Poſener C. 8 * 


Erfriſchende Worte: 


I 


Ichluß mil der Tierguälereit 


Miniſterpräſident Göring kündigt Schutzhaft im Konzentrationslager 
4 als Strafe für Tierquälerei an 


Berlin, 29. Auguſt. Miniſterpräſident 65: 
ring hielt geſtern abend über alle deutſchen 
Sender einen Vortrag über ſeinen Erlaß ge 5 
die Viviſektion. Der Miniſterpräſident beze 
nete den Erlaß als den Vorläuſer eines bald 
erſcheinenden Geſetzes, welches die Tierquälerei 
und insbeſondere die Viviſektion unter ſchwere 


Strafen ſtellen wird. Es wird in dem Erlaß 


für diejenigen, die noch immer glauben, Tiere 
als lebloſe Ware behandeln zu können, als 
r Schutzhaft im Konzentrationslager vor⸗ 
geſehen. 


Nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung dürften 
guch wiſſenſchaftliche Eingriffe nicht in das Be⸗ 
lieben des Einzelnen geſtellt werden. Gerade 
auf dieſem Gebiet ſei von vorwiegend volks 
fremden Wiſſenſchaftlern viel 4 
digt worden, die mit Tieren Experimente an⸗ 
geſtellt haben, deren Grauſamkeit in gar keiner 
Beziehung zu einem vielleicht gewollten Schutz 
der Menſchheit geſetzt werden können. Die 
wiſſenſchaftliche Literatur der vergangenen Zeit 
zeige, wie abgeſtumpft bei vielen das Gefühl 
für dieſe Roheiten ſei. Betäubungsloſe Quäle⸗ 
reien durch Verbrennen, Erfrieren, Hunger und 
Viviſektion, d. h. das Jerſchneiden eines leben⸗ 
digen, unbetäubten Tieres, ſeien ſtets ange⸗ 
wandt worden. 927 möge dahingeſtellt bleiben, 
wie weit ſolche ingriffe in den vergangenen 
Jahrzehnten für die Erkenntnis vom Bau und 
Leben des menſchlichen Körpers notwendig ge⸗ 
weſen wären; 


heute jedoch ſtehe ſelbſt die Wiſſenſchaft 
auf dem Standpunkt, daß das martervolle 
Töten von Tieren durch Viviſektion un⸗ 
ſere heutige Erkenntnis nicht mehr för⸗ 

dern kann. 


Dem Reichskabinett werde bereits in den näch⸗ 
ſcen Wochen ein diesbezüglicher Geſetzent⸗ 
wurf unterbreitet werden. Die weiteren Ar⸗ 
beiten auf dieſem Gebiet werden dann einem 
umfaſſenderen Tierſchußgeſetz gelten, das 
nach e mit allen bedeutenden Wiſſen⸗ 
ſchaftlern auf dieſem Gebiet verkündet werden 
ſoll. Nach wie vor zuläſſig ſeien Tierverſuche, 
die un bedingt notwendig ſeien für 
Seuchenbekämpfung und zur Herſtellung von 
Seren, wie zum Beiſpiel des Germanins und 
Inſulins. Der Kreis der Perſonen, denen ate 
Verſuche geſtattet werden, werde auf ernithafte 
Wiſſenſchaftler und die von ihnen geleiteten 
Inſtitute beſchränlt. 


Göring 
lobt die Deutichlandflieger 


Berlin, 29. Au. uſt. Wie wir bereits mel: 
deten, wurden Sieger im Deutſchlandflug die 
fünf als get, Formation fliegenden 
annoperaner Köhnk, öfft, Dietrich, 
Kaeſe und ihr Staffeifü rer Bejeler, die 
mit aus verſchiedenen Jahren ſtammenden 
Klemm⸗Eindeckern mit Siemens, SH 13a⸗Moto⸗ 
ren über alle, Strecken der drei Tagesſchleifen 
in vorbildlicher Ordnung flogen und vorher 
ſchon bei der Prüfung der Höchſtgeſchwindigteit 


| dort 
und d 
es die Juden, immer nur die Juden waren, 


die das Deutſchtum in weitem Maße ſyſte matiſch 
verſeuchten.“ 


Die Lage der Bauern und der 
Steuerdrud 

Ueber die Lage der Bauern ſchreibt das 
Wilnaer „Slowo“ wie folgt: 


Dem Landwirt, der, um e zu 
erwerben, in der Baul einige Zloty geliehen 
hat — bei einem Getreidepreiſe von 50 Zloty 


und nicht 10 Zloty, wie augenblicklich —, wird 


eine Zwangsverſteigerung auferlegt. Das ein⸗ 
Age ferd wird für 15 Zloty verkauft, die 
Summe wird für die Deckung der ee 
koſten und Unterhaltungskoſten des Pferdes im 
Gemeindeſtall verwandt — und pie Schuld bleibt 
mit Prozenten ſtehen. Na 
mt der Landwirt durch Beharrlichkeit und 
arbeit zu einem neuen Pferde. Wieder wird 
es mit demſelben Erfolg verſteigert, und die 
Schuld mit den anwachſenden Ainſen bleibt. 
a heißt e von eingefrorenen 
Anleihen. an kann ſich wundern, daß ſolch 
ein Bauer ſich noch nicht erhängt hat. 1 


Nicht anders ſieht die Lage der „Kurjer 
Wilenſti“: 


„Der Mangel an Bargeld führt ſogar dazu, 
daß manchmal auch Sachen verkauft werden, die 
dem Bauern geradezu unentbehrlich ſind (zum 
Beiſpiel Geräte, Kühe, Möbel. Bettzeug, Korn, 
das für den Familiengebrauch notwendig NN, 
und das wird dem Juden in der Stadt I 
geſchenkt, nur um etwas Geld zu erhalten zur 
Bezahlung der Steuern, Schuldzinſen, Entloh⸗ 
nung des Geſindes u. a. m. In der Zeit vor 
der Ernte hungern die ärmeren Bauern oft, 
elen nur einmal am Tage oder noch jeltener, 

us Mangel an Getreide kommt es jogar zur 
Wichtausnugung des Bodens, die in weiterer 
Folge zu immer größerer Not führt.“ 


einigen Jahren 


ausge att apnelnikten hatten. erlernen: 
teter Einzelflieger iſt der Hamburger Zinner 
mit 951 Punklen als 11. während Seide⸗ 
mann, der Schnellſte des Wettbewerbs, in⸗ 
baude geringerer Punktzahl bei der Geſchwin⸗ 

eitsprüfung mit 939 Punkten nur 14. wurde. 


Gegen Mitternacht erſchienen 3 
für Luftfahrt Göring und Reichswehrminiſter 
v. Blomberg zu der Nachfeier des Deutſch⸗ 
landfluges im Zoo. 


Reichsminiſter Göring hielt eine oft von 
n Beifall unterbrochene An prache. 
Vor Monaten, jo ſagte er, habe er es ſich als 
höchſtes Ziel geicht, die deutſche face wie⸗ 
der aufzubauen. Der deutſche Flugſport werde 
ein wichtiger Beſtandteil ſein im Ringen um 
die Anerkennung, daß all das Vergangene nicht 
vergeſſen werde. Der Deutſchlandflug 1933 ſei 
nicht mit frühexen Wettbewerben zu vergleichen. 
2 die Einzelleiſtung ſollte im Vordergrunde 
ſtehen. 


Die Leiſtung einer Geſamtheit ſtehe turm⸗ 
hoch über der Leiſtung eines einzelnen, 


da dieſe meiſtens von Jufällen und vom Glück 
abhänge 
erſtkla ſiges Material den ? Sbehern an die Hand 
gegeben werde. Wer ſein Leben einſetze. für 
en ſei auch das beſte Material gerade noch gut 
genug. Aufrichtiger Dank gehühre denjenigen 
die niemals locker nelalien hätten, die deutſche 
Luftfahrt wieder hochzubringen, und er habe, 
als er vom num: den Auftra zog ale Luftfahrt⸗ 
miniſter erhielt, es für ſeine Pflicht gehalten, 
dieſe alten Kämpfer in verantwortungsvolle 
Poſten zu berufen. 


Der Miniſter ſagte abſchließend, er habe die 
deutſche 1 5 75 nicht um ihrer Ha willen 
unterſtützt, fondern um des deutſchen Water: 
landes willen, und es ſei notwendig, daß dabei 
jeder ſeine ganze Kraft einſetze. 


Dr. Göbbels in Königsberg 
Die Abſchlußkundgebung der Oſtland⸗Treueſahrt 


Königsberg, 29. Auguſt. Im Schloßhof zu 
Königsberg fand am Montag abend im Beiſein 
des Reichsminiſters Dr. Göbbels und ſeines 
3 en unk eine große Kundgebung 
der Oſtland⸗Treue⸗ 
0 hrt le die nicht weniger als 1500 Kraft⸗ 
hrer aus dem ganzen Reich nach Fes 
geführt hat. Reichsminiſter Dr. G 

führte aus, daß die große Tannenberg⸗Kund⸗ 
gebung vom Sonntag ſei Oſtpreußen wieder wie 
früher das Stam m⸗ und Kernland des 
ganzen Deutſchen Reiches geworden. 
Unter en Führung habe die 
Provinz, die ſo lange ſchwer darniedergelegen 
habe, nunmehr einen neuen A ale ch wung 
genommen. Es gelte nun, die in der Bekämp⸗ 
fung der 8 erzielten großen E 
gebniſſe aufrechtzuerhalten. 


In dieſem Winter werde dafür geſorgt 
werden, daß niemand in Deutſchland hungere 
und friere. 


Der Miniſter betonte ebenfalls die enge und 
unzerreißbare Verbundenheit zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen e in Oſtpreußen und im übrigen Reichs⸗ 
gebie 


Montag abend trug ſich e Dr. 
Göbbels in das Goldene Buch der Stadt ein. 
Von der Bevölkerung wurde dem „. een 
ein begeiſterter Ages bereitet. 


Geſtern abend iſt die 
Abordnung der Hitlerjugend, die zuleht einige 

age am Plattenſee verbracht hat, vom 
Sſtbahnhof nach Berlin zurüdgereift, ei der 
ae am Bahnhof richtete der deutſche 
Geſchäftsträger in Budapeſt, Dr. Mart 5 
Schlimpert, eine Abſchiedsänſprache an 1 
Hitlerjungen, die mit einem Sieg Heil! auf 
Ungarn ſchloß. Fo weiteren Anf rachen und 
Worten des Dankes für die außerordentlich 
ben zliche Gaſtfreun Ach rollte unter den 

längen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes und des Ra⸗ 
koczy⸗Marſches ſowie Heil⸗ und Wiederſehens⸗ 
rufen der Me aus der Ban e. 


Budapeſt, 29. Ag. 


Paris, 20. Auguſt. Anläßlich der Inſpektions⸗ 
reiſe, die der . Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier in den letzten Tagen nach Erantzeic 
ee hi veröffentlicht „Petit Pa 
riſten“ einen begeiſterten e der in über- 
ſchwänglichen Worten der 

Bewunderung über die beſeſtigte Grenzzone, 
die als die „Kriegsſtadt“ an wird, 
Ausdrud verleiht. s heißt in dieſem Artitel, 
man müſſe ſich eine Front von mehr als 100 Kilo⸗ 
metern vorſtellen, die 12 Kilometer von der 
Grenze entfernt laufe Sie ſei eine ununter⸗ 
brochene Reihe von einzelnen Befeſtigungs⸗ 
werken, ne urch verſchiedenartige Hügelung 
des Geländes zu bemerken. 

Man könne von einer phantaſtiſchen unter⸗ 
irdiſchen Stadt ſprechen, 


von einer Feſtung unter der Erde, die gegen 


Er werde dafür jorgen, daß nur noch. 


— . e. —ͤäV— ö ] ü—;ĩ5³Qaqũt — 


Prominente Ungarn beſuchen 


olen 
Am nächſten Montag Abſtecher 
nach Poſen 


Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbexicht.) 
Anläßlich des Stefan Batory⸗ Jubiläums 
trifft am Mittwoch, dem 30. Auguſt, in Krakau 
eine offizielle ungariſche Delegation unter der 
Führung des ungariſchen Ackerbauminiſters 
Kala y, der ſelbſt ein Nachkomme Batorys iſt, 
und des ungariſchen Kardinalprimas Seredt 
ein. Sie wird vom polniſchen Ackerbauminiſter 
empfangen werden und am Freitag nach War⸗ 
ſchau kommen, wo Empfänge beim Staatspraſi⸗ 
denten und der Regierung vorgeſehen ſind. Der 
Kardinalprimas von Ungarn begibt ſich am 
kommenden Montag nach Pofſen, um den 
Kardinalprimas von Polen zu beſuchen. 


* 


Krakau, 28. Auguſt. Vergangene Nacht kamen 
nach Krakau 600 Teilnehmer des Internatio⸗ 
nalen Hiſtorikerkongreſſes. Das Uni: 
verſitätsgebäude war mit Fahnen und Blumen 
geſchmückt. Heute früh fand in der Univer⸗ 
ſitätsaula eine feierliche Begrüßung der Gäſte 
durch den Rektor Prof. Kutrzeba ſtatt, der 
in der Anſprache die Bedeutung der Geſchichte 
für die Entwicklung der Kultur hervorhob. 

Die letzte Plenarſitzung des Hiſtoriler⸗ 
kongreſſes fand in dem Goldenen Saale des 
Katholiſchen Hauſes 7 In dieſer Sitzun 
wurden von Prof. holz aus Züri 
und Prof. N von der Univerſität 
Male Referate gehalten. 

Nachmittags beſichtigten die Gäſte die Sehens⸗ 
wi d air Krakaus. Morgen E die 
Gäſte nach Wieliczka. Dann machen die Gäſte, 
in Sprachgruppen geteilt, verſchiedene Aus: 
flüge. Eine Gruppe begibt ſich nach Zakopane 
und in die Pieninen, eine zweite nach Wilna 
und Bialowiez, die dritte nach Poſen, Thorn, 
Edingen und an die Küſte und die vierte 
ſchließlich nach Lemberg und Truſkawiec. 

Einige der Gelehrten haben erklärt, noch in 
Krakau bleiben zu wollen, um die hiſtoriſchen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt näher kennenzu⸗ 
lernen. 


Das neviremem 
im diplomatiſchen Außendienſt 


Graf Sjembet tommt nach Paris 


A. Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die ſeit Monaten angekündigte Umſtellung im 
diplomatiſchen Außendienſt Polens ſoll nun An⸗ 
fang September erfolgen. Angeblich wird der 
polniſche Botſchafter in Paris, Chlapowſki, 
zurücktreten. Zu ſeinem Nachfolger ſei der gegen⸗ 
wärtige Unterſtaatsſekretär im Außenminiſte⸗ 
rium, Graf Szembek, auserſehen worden. 
Der gegenwärtige polniſche Delegierte beim 
Völkerbund, Raczynſki, wird als Nachfolger 
Szembeks genannt. Den Völkerbundspoſten ſoll 
dann der gegenwärtige Botſchaftsrat in Paris, 
Mühlſtein, der vor kurzem eine Tochter aus 
dem Haufe der Pariſer Rothſchilds geheiratet 
hat, übernehmen. Als Nachfolger Mühlſte ins 
wird der gegenwärtige Kabinettschef des Außen, 
miniſteriums, Debicki, genannt. 


der Abſchluß der Reiſe der 
Danziger Journaliſten 


Auf ihrer Reiſe durch Polen kamen die Dan 
ziger Journaliſten geſtern nach Poſen. Die 
Gäſte, die von Kattowitz kamen, wurden auf dem 
Bahnhof vom Vertreter des Wojewobſchafts⸗ 
amtes, Mitgliedern des Großpolniſchen Jour⸗ 
naliſtenſyndikats, das bekanntlich die Aufnahme 
Redakteure deutſcher 9 ablehnt, und 
dem Advokaten Dr. St. Skawſki, einem ehe⸗ 
maligen Mitglied des Hafenrates von Danzig, 
empfangen. Nach Beſichtigung der älteſten Kul⸗ 
turdenkmäler, des Rathauſes und des Doms 
ſowie der von Polen neu erbauten Inſtitute, 
wie des neuen Elektrizitätswerkes und der Müll⸗ 
verbrennungsanſtalt, reiſten die Danziger Gäſte 
gegen 10 Uhr abends nach Danzig weiter. Sie 
befanden ſich während des ganzen Ausflugs in 
Begleitung des Vertreters des Generalkommiſſa 
riats in Danzig, Tarnowſki, und eines Deles 
gierten des Außenminiſteriums. 


Frankreichs hervorragende Sicherheit 


Die „Stadt des Krieges“ an der feangöfifchen Oſigrenze 
Eine Darſtellung des „Betit Pariſien“ 


die fürchterlichſten Kampfmittel Widerſtand 
leiſten könne. Ein ungeheurer Stahlpanzer ſei 
tief in die Erde verſenkt und laſſe nur hie und 
da Schießſcharten hervortreten, die mit ech 


aller Kaliber verſehen ſeien. Jede eſer 
Daene 1 92 4 mindeſtens 30.000 
Ki tlogramm. ie unterirdiſche Stadt, 


die u. „Stadt bes Seen. liege 

00 Meter unter der Oberfl 
Sie Bar e über eine e mit ver 
hältnismäßig bequemen Wagen, die die unter: 
irdiſche Stadt mit D⸗Zug⸗Geſchwindigkeit durch⸗ 
liefen. Unter der Erde Fi alles vorgeſehen, da⸗ 
mit ganze Heere lange Monate Br leben 
könnten. Im Gelände gäbe es künſtliche Ab» 
gründe, damit angreifende Tankwagen fh dort 
oerfingen. Es ſei Vorſorge getroffen, das (Ges 
Mir erſchwem men 
u 


n wenigen Stunden u 
Önnen, 


dne IAS 


Alm U l DT 


Aumann. Im 


50 Gendarmen „erobern“ Andorra 


Es wird kritiſch in der freien Bergrepublit 


50 Gendarmen, befehligt von dem Eskadron⸗ 
chef Baulard, haben am Ende der vergan⸗ 
enen Woche auf Anordnung des franzöſiſchen 
räfekten von Perpignan die „freie“ Beige 
republik Andorra beſetzt. Die Gen⸗ 
darmen haben den Auftrag, Ruhe und Ord⸗ 
nung in Andorra wiederherzuſtellen und die 
81005 rung der Anordnungen des ſpaniſchen 
Biſchofs von Urgel und des ſranzöſiſchen Prä⸗ 
fekten von Perpignan zu erzwingen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat die Entſendung eines Gendar⸗ 
merieaufgebots unter der Bevölkerung der 
freien Bergrepublik große Erregung her⸗ 
vorgerufen. R 


Die Dinge ſpitzen ſich in Andorra mit jedem 
Tage mehr zu. dar April 1933 ergriff eine 
Revolutionsbewegung das Volk in 
den weltabgeſchiedenen Pyrenäentälern. Da⸗ 
mals zwang die Bevölkerung von Andorra den 
Generalrat, der die Regierung der winzigen 
Pyrenſienrepublik darſtellte, das Wahlrecht, 
das bis dahin nur den Familienvätern zuſtand, 
auf alle männlichen Perſonen über 25 Jahre 
auszudehnen. 


Der Generalrat gab dem Volle nach. 


Nicht einverſtanden mit der „revolutionären“ 
e Schere ds waren aber die eigent⸗ 


Der Biſchof und der Präfekt hatten aber 
nicht mit der revolutionären Stimmung im 
Volke von Andorra gerechnet. Der abgeſetzte 
Generalrat trug den Fall einem Kreis aus⸗ 
ländiſcher Juriſten vor. Und als am 28. Juli 
ein neuer, vom Biſchof und dem e ein⸗ 
eſetzter propiſoriſcher Generalrat ſeine Ge⸗ 
455 * aufnehmen wollte, kam es in Andorra 
e 
vor dem Regierungsgebäude zu a 
Kundgebungen gegen den Biſchof und den 
Präfekten 


Immer wieder riefen die Andorraner: „Es 
ebe das freie Andorra!“ Auch die 
Mitglieder des neuen proviſoriſchen General⸗ 
rats fügten ſich der Volksſtimmung und erklär⸗ 
ten, ihr Amt unter 17 en Umſtänden nicht 
antreten zu können. Wenig fehlte — und es 
wäre damals vor dem Regierungsgebäude zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Biſchof 
und Präſet verſuchten daraufhin, mit einem 
Kompromiß das Volk von Andorra zu beruhi⸗ 
er Aber die Andorraner beharrten auf ihrem 
tandpunkt, daß der alte Generalrat nicht ab⸗ 
Jeden, der ſich dem 


geſetzt werden könne. 
betrachteten ſie als 


Volkswillen widerſetzte, 
Landesverräter. Biſchof und ae berat⸗ 
ſchlagten nun, wie ſie den Verfaſſungskonflikt 
ndorra am beſten beilegen könnten. 
Was nun die Franzoſen veranlaßte, ein 
Kontingent von 50 Gendarmen nach der freien 
Bergrepublik zu ſchicken, bleibt dunkel. Die 
revolutionäre Lage in Andorra iſt jedenfalls 
durch dieſe Miſſion nur noch verſchärft worden. 


in 


Ein ſlandinaviſcher Badekonflikt 


Badeanzug zwangsweiſe eingeführt 


ı it bekanntlich ſtolz darauf, daß in 
Mi — bedeutenden Badeorten Mä 0 n⸗ 
lein und Weiblein ohne jegliche 
Bekleidung ſich im Waſſer und auf dem 
Strand tummeln können. Für Ausländer, die 
dieſe Badeorte beſuchen, bedeutet dieſe Baderei 
etwas faſt Anperſtändliches, aber der 
Schwede denkt ſich dabei nichts. 


wie mitgeteilt wird, zum 
föweben find, wurde die 


ausgenutzt. 

. gehtreiche Verhaftungen vor und 
= n * zwang an. Zahl⸗ 
— Beamte ſorgen ng daß eine Ueber⸗ 
n dieſer neuen Verordnung ſofort geahndet 


Die allgemeine Empörung über die Ver⸗ 
letzung der traditionellen Sittlichkeitsgrundfätze 
am ſchwediſchen Badeſtrand iſt außerordentlich 
groß. Zugleich aber mehren ſich die Beſtrebun⸗ 
gen, daß, nachdem die erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßnahmen getroffen ſind, der Badeanzugzwang 


| 


unverzüglich wieder aufgehoben wird. 
Denn das Baden im Meere mit einem Beklei⸗ 
dungsſtück bedeutet für viele Schweden und 
Schwedinnen eine Unmöglichkeit. Lieber 
verzichten ſie dann überhaupt auf ihr geliebtes 
Bad. Die Polizei hat denn auch bereits dieſer 
Forderung Rechnung getragen. 


Die unſittlichen Elemente werden ſchwerer 
Strafe Namn f. werden, um zu zeigen, daß es 
nicht ratſam iſt, die Unſittlichkeit in die ſchwedi⸗ 
ſchen Seebäder zu tragen. 


Dynamitanſchlag 
gegen den Bergungsturm 
über dem „Lutine“⸗Wrach 


A dam, 28. Auguſt. In den Bergungs⸗ 
arbeiten, die ſeit einigen Wochen weft "ber 
Inſel Terſchelling an dem Wrack des im Jahre 
1799 in der Nordſee untergegangenen engliſchen 
Goldſchiffes Lutine“ ausgeführt werden, iſt 
eine Unterbrechung da 1 
an dem unter Waſſer befindlichen Teil des über 
dem Wrack errichteten metallenen Bergungs⸗ 
tur mes drei eiſerne Platten ſtark beſchä⸗ 
di gt ſind. Nähere mat der ſchweren 
Beſchädigung haben ergeben, daß ein Dyna⸗ 
mi tattentat vorliegt. Die metallene Wand 
dieſes 40 000 Kilogramm wiegenden Turmes, 


Stadt und Sand 


Inmac 


der mit ſeinem unteren Teil auf dem über dem 
Wrack der „Lutine“ befindlichen Treibwand ruht 
und mit ſeinem oberen Teil weit aus dem 


Waſſer der Nordſee herausragt, iſt an der Süd⸗ 
0 


deckſeite unter Waſſer vollkommen aufge⸗ 
riſſen worden. Die Bergungsarbeiten wer⸗ 
den erſt im kommenden Jahre wieder aufgenom⸗ 
men werden können. Man nimmt an, daß 
Konkurrenten der unter Führung des 
age Beckers, eines früheren deutſchen 
tagtsangehörigen, ſrehenden Bergungsgeſell⸗ 
ſcfk für das Attentat verantwortlich zu machen 
nd. 


j 
Abgeſtürzter Langſtreckenflieger 
Im ſtongo ertrunken 


London, 28. Auguſt. Der Schweizer Flieger 
Nauer, der am Kap der Guten Hoffnung zu 
einem Flug nach England aufgeſtiegen war, um 
einen Langſtreckenrekord aufzuſtellen, iſt 
in der Nähe der Kongomündung abgeſtürzt un 
ertrunken. Eine Schweizerin in Kongo will 
auf dem Kongofluſſe ein n treiben ge⸗ 
ſehen haben, das ſchließlich nach einer halben 
Stunde unterging. Der Schweizer Konſul hat 
davon ſeine Behörden benachrichtigt. Nach län⸗ 
geren Nachforſchungen iſt es gelungen, Nauers 
Leiche aufzufinden. 


Autobus 


ſtürzt in den Straßengraben 


8 Schwerverletzte 


Nowno, 28. Auguſt. Auf dem Wege von 
Rowno nach Klewan erlitt ein von der wolhy⸗ 
von Meſſe heimkehrender Autobus einen 
Unfall, indem er in den Straßengraben ſtürzte. 
Acht Fahrgäſte erlitten ſehr ſchwere 
Verletzungen. 


Bergrutſch 
vernichtet zwei Bauernhöfe 


Warſchau, 29. Auguſt. Infolge eines Ber be 
rutſches, der durch ſtarkre Regenfälle 
verurſacht wurde, iſt im Gebirgstal bei Sta⸗ 
nislau sine Fläche von erf Morgen 
mit zwei Bauernwirtſchaften ver⸗ 
ſchüttet worben. Die Zahl der Menſchen⸗ 
opfer ſteht noch nicht feſt. Man befürchtet 
weitere Abſtürze des unterhöhlten Gebirgs⸗ 
fammes. 


Berichwundenes Schiff 
nach 40 Jahren gefunden 


Im Jahre 1893 verſchwand unter geheim: 
ai ne ruffiſches Sci 


* 


„Ruſalka“, ſamt ihrer e ung von 
161 Mann. Niemand wußte, > daß Sch 
geblieben und was aus der Beſatzung geworden 


war. Es wurden zwar zahlreiche Suchſchiffe 
ausgeſchickt, alle Häfen der en die Ange 
auf das eventuelle Auftauchen des verſchwunde⸗ 
nen Schiffes zu achten, und an den Küſten 
wurde mit beſonderer Sorgfalt jedes an Land 
geſpülte Stück He unterſucht, ob es ein Stück 
des vermeintlichen Wracks der „Ruſalka“ ſei. 
Das Schiff war und blieb verſchwunden, 


Amame | 


die 


fir. 197 
Mittwoch, den 
30. Auguft 1935 


Aud 


bis es jent zufällig auf dem Waſſergrunde ent: 
deckt wurde. 


ei den inzwiſchen von Tauchern angeſtellten 
Unterſuchungen ſcheint das Schiff leck gewor⸗ 
den und infolgedeſſen plötzlich verſunken 
zu ſein, ſo daß die Bemannung keine Zeit mehr 
hatte, die Rettungsboote zu beſteigen oder we⸗ 
nigſtens Schwimmweſten anzulegen. Die Schiff⸗ 
je ttsbehörden der Sowjetunion haben be⸗ 
chloſſen, die etwa 1000 Tonnen Edelmetalle, 
die ſich noch an Bord des verſunkenen Schiffes 
befinden, heben zu laſſen. 


Des Herrgotts Brenneſſeln 
Gegen zu leichte Badekoſtüme 


Den biederen Schweizer Bauern mißfallen 
ganz und gar die leichten Badekoſtüme, die 
von den Feriengäſten im Schweizerland mit 
Vorliebe benutzt werden. Eine ländliche Zei⸗ 
tung, das „Urner Wochenblatt“, hatte vor eini⸗ 
gen Tagen ſogar zur Anwendung von Gewalt 
gegenüber Badenden aufgefordert. Da ſtanden 
die ſchönen Worte: „Es gäbe noch ein ſicheres 
Mittel, dieſen Schweinereien einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben: die Selbſthilfe Wozu läßt der 
Herrgott die Brenneſſel jo üppig wachſen? 
Eine Brenneſſelabreibung nach einem 
ſolchen Sonnenbad dürfte in den meiſten Fällen 
beſſer als eine kalte Duſche wirken. Probiert 
das Mittel!“ Einige Schweizer Burſchen ließen 
ſich das natürlich nicht zweimal ſagen und über⸗ 
fielen, mit Diſteln bewaffnet, eine Familie 
aus Luzern, die ſich in durchaus anſtändiger 


Badebekleidung den Badefreuden hingab. Nur 


mit Mühe konnten ſchließlich die Badegäſte vor 
weiteren Mißhandlungen geſchützt werden. Die 
Burſchen beriefen ſich darauf, daß ihre Zeitung 
ſie zu ſolchen Uebergriffen aufgefordert habe. 


Die Arktis im Muſeum 


Im Hafen von Oslo iſt vor kurzem das erſte 
Polarmuſeum der Welt eröffnet worden. Als 
„Ausſtellungsgebäude“ dient das Expeditions⸗ 
kart Ran Vor 40 Jahren unternahm 
Frithjof Nanſen ſeine erſte Polarfahrt. Man 

at die „Fram“ gründlich reſtauriert und viele 

olartrophäen auf dem Schiffe zuſammengetra⸗ 
gen. Es gibt da viele Polarandenken von Nan⸗ 
ſen zu ſehen: Grönlandkajaks, verſchiedene Stur, 
Segeltuchboote und manches andere mehr. Auch 
die letzten Tagebuchaufzeichnungen Scotts wer⸗ 
den in diefem Muſeum gezeigt. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird das Polarmuſeum auch auf 
Reiſen gehen. Man wird das alte Schif 
ins Ausland 9 9 laſſen, um auch dort von 
dem Mut und dem Unternehmungsgeift der 
Arktisfahrer zu künden. s 


Diel Minder bon der Nut überraſchi 


Am Strande in der Nähe von Huelva 
r Kinder, die Muſcheln ſuchten, 
von der Flut überraſcht. Ein Vater konnte 
ſeinen Jungen und ein anderes Kind retten, 
und auch zwei andere Kinder wurden von Som⸗ 
mergäſten in Sicherheit gebracht. Drei Kinder 
aber, die angſterfüllt um Hilfe ſchrien, wurden 
von den raſch ſteigenden Fluten fortgeriſſen und 
ertranken vor den Augen zahlreicher Zu⸗ 
ſchauer. 


Die ruſſiſche 
Hunger ⸗Kataſtrophe 


Millionen von menſchen in Rußland 
verhungern? 

Von Dr. Ewald Ammande, 
Generalfefretät der Europä ichen Nationalitäten⸗Kongreſſe. 
4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 

Die Schande des 20. Jahrhunderts 


Hunderttauſende und Millionen von Menſchen verhun 
h gern, 
während überjeeiiche Agrargebiete im Getreide geradezu 


2 erſticken, 

während im die Induſtrie öfen mit Kukur i 
uz geheizt 

werden, während man erneut zwiſchen Kanada, den Vereinigten 


Argentinien und Auſtralien, den reichſten Kornkam⸗ 
Welt, über den Abbau der Saatenfläche um 15 bis 
wegen der rege Die Landwirtſchaft dieſer Länder ſteht 
fahrt, da Se erproduktion vor dem Ruin, desgleichen die Schif⸗ 
raſten. Die Farben gate mangels an Frachten ſtilliegen und 
Vernichtung . ſtöhnen, die Rettung ſcheint ihnen in der 
und Millionen ben Miert mengen zu liegen. Hunderttauſende 
letzthin die Staatsmä enſchen gehen zugrunde, während, wie 


mern der 


darüber, wie die einzelnen Wirt⸗ 
Waren, die Transportmittel uſw. 
menſchlichen Allgemeinheit geſtellt 
— aber geht man ſtillſchwei⸗ 
vie Millionen von Menſchen — 
wohl das wertvollſte Gut — fü 2 x 
gerettet werden könnten. für die Welt und ihre Wirtſchaft 


ge N Rußland läßt ſich nicht mehr ver⸗ 

Die ziviliſierte Welt wird vor die Fr : wi 

es mitanjehen, wie im kommenden et ae we — 
letzten Halbjahr, Millionen unſchuldiger Menſchen in der 
Sowjetunion — in der Ukraine, an der Wolga, im Nord⸗ 
kaukaſüs und Sibirien — verhungern werden, obwohl eine 
Hilfsaktion ohne W in die Wege geleitet werden 


gend vorbei, an der Frage, 


Dieſe Frage muß jetzt klar beantwortet werden. Entſcheidet man 
ſich für die Hilfeleiſtung, ſo darf keine Stunde mehr gewartet 
werden. Sonſt könnte es zu ſpät ſein. 


Die Hilfs möglichkeit 


Man wird vielleicht einzuwenden ſuchen, daß der Wahr⸗ 
heitsbeweis für die von uns dargelegte Lage in Rußland noch 
nicht in genügendem Maße gelungen iſt, die angeführten Tat⸗ 
ſachen von der Sowjetregierung berichtigt werden könnten. Die⸗ 
ſer Einwand iſt nicht ſtichhaltig. Die Nachrichten über die 
ruſſiſche Hungerkataſtrophe ſind in den letzten Tagen von einer 
ſo erdrückenden Art, daß ſie kaum noch abgeleugnet werden 
können. Sollte dennoch ein Dementi erfolgen, ſo wäre auf Grund 
der vorhandenen Unterlagen von ſachverſtändiger Seite, ins⸗ 
beſondere der in Frage kommenden landwirtſchaftlichen Spezia⸗ 
liſten, die Forderung zu ſtellen, daß eine inter natio⸗ 
nale Kommiſſion hervorragender Sachverſtän⸗ 
diger, die außerhalb aller politiſchen Bindun⸗ 
gen ſteht, ſofort die Möglichkeit erhielte, die tatſächliche Lage 
in den ruſſiſchen Agrargebieten feſtzuſtellen und ſie der Oeffent⸗ 
lichkeit bekanntzugeben. Uebrigens dürften heute, wo die Sowjet⸗ 
Union durch den Abſchluß ſo vieler Nichtangriffs⸗Verträge ge⸗ 
wiſſermaßen in den Kreis der übrigen europäiſchen Staaten 
getreten iſt, die ruſſiſchen Bedenken gegen eine Hilfeleiſtung für 
die in den Agrargebieten Hungernden weit geringer ſein wie 
noch vor wenigen Wochen, zu einem Zeitpunkte, wo man in 
einem Vorgehen von nichtkommuniſtiſcher Seite mehr als heute 
eine politiſche Bedrohung vermuten konnte. Wird die Durch⸗ 
führung einer Hilfeleiſtung oder gar einer umfaſſenden Klärung 
der wahren Sachlage ſowjetruſſiſcherſeits in der Tat A priori 
verhindert? Nun denn, in dieſem Falle wird die Sowjet⸗ 
regierung auch 8 


die ganze Verantwortung für die Folgen, 


die ſich aus ſolch einer Verhinderung der Hilfeleiſtung er⸗ 


geben — insbeſondere was die Entwicklung ſeiner Beziehungen 
zu den übrigen Staaten betrifft — zu tragen haben. Perſönlich 
bin ich der Anſicht, daß in dem Augenblick, wo ſich die Welt 
über die tatſächliche Gefahr, die heute für Millionen von Men⸗ 
ſchen in der Sowjet⸗Union beſteht, im klaren ſein wird und 
dann entſprechend die Forderung nach der Ermöglichung eines 
Rettungswerkes erhebt, in dem gleichen Augenblicke auch der 
ſowjetruſſiſche Widerſtand zuſammenbrechen wird. Die Zeit iſt 
vorüber, wo Sowjetrußland ſich bewußt von der übrigen Welt 
und den Beziehungen zu ihr abſperren konnte. Darum iſt es 
notwendig, die öffentliche Meinung über die Lage in den ruſſi⸗ 
ſchen Hungergebieten aufzuklären, alles zu tun, um dieſe trotz 


— — — 


der beſtehenden Abgeſtumpftheit humanitären Regungen gegen 
über aufzurütteln. 


Doch die Ermöglichung des Hilfewerkes kann den Sowjets 
nur unter einer Vorausſetzung zugemutet werden und zwar, 
daß die ganze Aktion ſich ausſchließlich auf das humanitäre 
Gebiet beſchränkt 
und daß alles, was ſo oder anders mit Politik zuſammen⸗ 
hängt, grundſätzlich ausgeſchaltet wird und eben nur 
eine Handlung im Dienſte reinſter Menſchlichkeit zuſtande 
kommt. Mit Rückſicht auf dieſen Zuſammenhang muß auch die 
Schuldfrage, die Frage, wer an dem Entſtehen der Kata⸗ 
ſtrophe in Rußland ſchuldig ist, völlig ausgeſchaltet werden. 
Wefentlich iſt im Augenblicke nur, daß man ſich über die Not» 
wendigkeit der Hilfeleiſtung einig wird. Bejaht 
man dieſe Notwendigkeit, ſo hat dann ohne einen jeden 
Zeitverluſt die Klärung der Frage von den konkreten 
Möglichkeiten der Hilfsaktion zu erfolgen. 

Hierzu wäre vor allem das Folgende zu ſagen. Die Kata⸗ 
ſtrophe in Rußland hat jetzt einen Umfang erreicht, daß Ein- 
zelaktionen — geſonderte Hilfeleiſtungen für die eine oder 
die andere Kategorie der Notleidenden — nicht mehr in 
Betracht kommen können. Der Hunger und die Epi⸗ 
demien haben Katholiken, Lutheraner und Orthodoxe, Ruſſen, 
Ukrainer, Deutſche, Juden, Finnen, Eſten, Letten, d. h. alle 
Bewohner der in Frage kommenden Gebiete, im gleichen 
Maße betroffen. Die Hilfe kann daher nur generell im 
Rahmen einer großangelegten und allgemei⸗ 
nen Hilfsaktion für alle Hilfsbedürftigen 
ohne Unterſchied durchgeführt werden. Im Rahmen dieſer 
Geſamtaktion iſt aber natürlich ein Sondervorgehen von ein⸗ 
zelnen Gruppen, die ihren in Rußland lebenden Volks⸗ und 
Glaubensgenoſſen helfen wollen, möglich. 5 

Nur eine großangelegte Geſamtaktion bietet heute die 

Möglichkeit, in kürzeſter Zeit genügend große Getreide⸗ 

mengen in die vom Hunger betroffenen Gebiete hinüber⸗ 

zuleiten. 

Dieſes konnte angeſichts der umfangreichen, z. B. in Amerifa 
vorhandenen Getreidevorräte, der unbeſchränkt zur Verfügung 
ſtehenden Schiffstonnage, was den Süden der Sowjet⸗Anion be⸗ 
trifft, in einer verhältnismäßig kurzen Zeitſpanne erfolgen. 
Mit Rückſicht auf die kurze Navigationsperiode vieler ruſſiſcher 
Flüſſe, die für große Gebiete die einzige Grundlage des aa 
verlehrs bilden, jo der Wolga und ihrer Nebenflüſſe, ift 
dem Beginn der Hilfeleiſtung keine Zeit zu verlieren. 


or tſetzung folgt) * 
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*Poſener 


Tageblatt — 


Stadt Poſen 


„Dienstag, den 29. Auguft 
Sonnenaufgang 4.58, Sonnenuntergang 18.48. 
Mondaufgang 15.42, Monduntergang 22.04. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
16 Grad Celſius. Windſtille. Barometer 760. 
Bewölkt. N 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſius. 


Maſſerſtand der Warthe am 29. Auguſt — 0.44 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 30. Auguſt: 
Heiter, warm, ſchwach windig. 
— — — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn: un eiertags 10-—12%. 
— — 


Birn⸗ und apfelbaum 


Die Heimat unſerer Birn- und Aepfelbäume 
iſt der weſtliche Teil von Aſien. Dort ſind ſie 
noch jetzt wildwachſend anzutreffen, und zwar 
nicht nur vereinzelt, ſondern in kleinen Wäl⸗ 
dern. Beide Baumarten verlangen ein Klima, 
in dem Hitze und Trockenheit nicht allzu ſehr 
vorherrſchen. Wo Hitze und Trockenheit zu ſtark 
ſind, ſetzen zwar beide Baumarten noch Blüten 
an, die Früchte kommen aber nicht mehr zur 
Reife. Es iſt daher auch anzunehmen, daß im 
alten Aegypten weder Birn- und Apfelbäume in 
größerem Umfang verbreitet waren. Dagegen 
waren dieſe beiden Fruchtbäume in Kleinaſien 
und in Perſien ſtark angebaut. Vom alten 
Perſien iſt z. B. bekannt, daß an den Reichs⸗ 
ſtraßen, die bis an die Grenzen des Landes 
führten, häufig Apfel- und Birnbäume ange⸗ 
pflanzt waren. Wie es ſcheint, waren Anpflan⸗ 
zungen von Birn⸗ und Apfelbäumen auch im 
alten Paläſtina nichts Seltenes. Ueber Klein⸗ 
aſien kamen die beiden Fruchtbäume denn auch 
nach Griechenland, wo ſie ſich raſch ausbreite⸗ 
ten. Namentlich in Peloponnes waren Birn⸗ 
und Apfelbäume ſtark angepflanzt. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Werken altrömiſcher Schriftſteller iſt 
zu entnehmen, daß der Aufzucht dieſer beiden 
Fruchtbäume große Aufmerkſamkeit zugewendet 
wurde und daß ſie in großem Umfange ange⸗ 
baut geweſen ſein müſſen. Plinius berichtete 
bereits über 36 verſchiedene Apfel⸗ und über 
41 verſchiedene Birnſorten. Die Zahl der Sor⸗ 
ten im alten Rom iſt freilich gering gegen die 
Zahl der Sorten, die es von beiden Frucht⸗ 
ſorten jetzt gibt. Nach Mitteleuropa kamen 
Birn- und Apfelbaum durch die Römer; aber 
erſt mit dem Aufkommen der Klöſter wurden 
beide Bäume in größerem Umfange weiter ver⸗ 


breitet. 
rn ́ 


Zur Belebung der Autokouriſtit 


Der polniſche Touring⸗Club gibt zur 
Kenntnis, daß er im Intereſſe einer Belebung 
der Autotouriſtik die bisherigen Sätze für 
Triptiks, Carnets 155 wie folgt ermäßigt hat: 
Triptik für Deutſchland: Auto 37 Zloty, 
Motorrad 20 Z1.; Triptik für die Tſchecho⸗ 
[lowakkei oder jeden anderen Staat, gültig 
für ein Jahr: Auto 60 31, Motorrad 30 Z1.; 
Triptik für die Tſchechoſlowakei mit einmonati⸗ 
ger Gültigkeit: Auto 25 Z1., Motorrad 15 Zi.; 
zwei Triptiks, ein deutſches und ein tſchechoflo⸗ 
wakiſches: Auto 90 Zl., Motorrad 45 Zl.; zwei 
Triptiks, ein öſterreichiſches und ein t 
ſlowakiſches: Auto 110 Zl., 
drei Triptiks, ein deutſches, tſchechoſlowakiſches 
und öſterreichiſches: Auto 135 Z1., Motorrad 
65 31. Carnes: Auto 140 31., Motorrad 70 Z1.; 
ein internationaler Autoſchein 12 Z].; eine 
internationale Führererlaubnis 12 31; rückzahl⸗ 
bare Kaution 100 31. 


er 


Populärer Zug nach Spala 


Zum Erntefeſt nach Spala am 2. Septem⸗ 
ber organiſiert die Poſener Eiſenbahndirektion 
einen populären Zug. Der Zug verläßt Poſen 
am 2. September um 22 Uhr und wird am 
4. September zurückkehren. Auf der Hinfahrt 
hält der Zug an folgenden Stationen: Schroda, 
Jarotſchin, Plef n, Oſtrowo und Kaliſch. Der 
8 von Poſen bis Spala beträgt in der 
3. Klaſſe Ba und zurück 12.90 31. Das aus: 
führliche Programm der Feſtlichteiten anläßlich 
des Erntefeſtes in Spala, an dem der Staats: 
präſident ebenfalls teilnimmt, wird von der 
Eiſenbahndirektion noch bekanntgegeben werden. 
Die Teilnehmer der ge erhalten eine Ein- 
trittskarte zum Erntefeſt und werden Gelegen⸗ 
heit haben, im dortigen Kaſino billig zu ſpeſſen 


— — 


Eine 90jährige. Fräulein Hedwig Krups ki, 
früher Lehrerin in Poſen, ds t wohnhaft in 
Berlin⸗Friedenau bei Frau Geheimrat Magner, 
Bäckerſtraße 25 I, begeht am 4. September Be 
90. Geburtstag. 


Erben geſucht. Die General Officiency Co. 
in San Franzisko gibt bekannt, daß ein 
Herrmann Treba, der in den Jahren 1860 
oder 1862 im Alter von 4 Jahren aus Poſen 


echo⸗ 
Motorrad 50 Zl.; 


brochen, andere mußten mit verrenkten 


ausgewandert iſt, ein großes Vermögen 


hinterlaſſen hat. Erbberechtigte werden geſucht. 


Regimentsgeſchichte des deutſchen Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regts. 211. Im Herbir dieſes Jahres wird die 
Geſchichte des im Weltkriege zur deutſchen 
45. Reſ.⸗Diviſion gehörenden ehemaligen Reſ.⸗ 
Inf.⸗Rgts. 211 erſcheinen. Das prächtig 
ausgeſtattete, umfangreiche, mit mehr als 210 
Bildern ſowie zahlreichen Karten und Skizzen 
verſehene Werk koſtet bei ſofortiger Beſtellung 


8,80 Rm. zuzüglich Verſandkoſten. Der Betrag 
it einzuzahlen auf Poſtſcheckkonto Berlin 
r. 101628, Herrn Adolf Rolle, Berlin- 


Mariendorf, Lerchenweg 21. Nähere Auskunft 
erteilt Herr Walter Fellmann, Schlochau, 
Bahnhofſtr. 14 a. 0 


X Selbſtmordverſuch. Der hier Pl. Dzia⸗ 
lowy 10 bei Roſenband weilende 33jährige 
da enieur Alekſander Frejttin verſuchte 
elbſtmord, indem er ſich eine Revolverkugel in 
die Herzgegend jagte. Die Kugel, welche die 
Bruſt durchbohrte, traf das dort anweſende 
Dienſtmädchen Katharina Szydlowſta in 
den Oberſchenkel. Der hinzugerufene Arzt der 
Bereitſchaft entfernte die Revolverkugel und 
ordnete die Ueberführung des Schwerverletzten 
Frejtkin in das Stadtkrankenhaus an. 


X Ueberjahren. In der ul. Wiazdowa wurde 
der Poſener Straße wohnende Henryk Mac ie⸗ 
jewſki von dem Auto P. 3. 40 653 überfahren 
und verletzt. Das Fahrrad, auf dem er fuhr, 
wurde ſtark beſchädigt. 


X Gardinenbrand. In der Wohnung des Ritt⸗ 
meiſters Swiecic ki, ul, Marcelinſka 16, ent⸗ 
ſtand ein Gardinenbrand. Die bruder Je 
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer 


X Taſchendiebſtahl. Auf dem hieſigen Haupt- 
bahnhof wurde beim Ausſteigen aus dem Zuge 
Pius Bus ko, Bäckerſtraße 22/23, eine goldene 
Taſchenuhr im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. 


X Feſtgenommen wurden wegen verſuchten 
Einbruchsdiebſtahls der obdachloſe Arbeiter Kon⸗ 
antin Mroczkowſki und der Friſeur Kon⸗ 
tantin Kr zy? anowſki. Die beiden mach⸗ 
ten den Verſuch, in die Lagerräume der Firma 
KRajmierczat, Kleine Ger erſtraße 4, einzu⸗ 
brechen. f 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 6 Perſonen verhaftet. 


Wojew. Poſen 

Schroda 

t. Statiſtiſches. Das hieſige Standesamt regi— 
ſtrierte in der Zeit vom 21. Juli bis 18. Auguſt 
1933 16 Todesfälle, davon 9 männliche und 
7 weibliche. Es ſtarben ſieben Kinder im Alter 
bis zu 3 Jahren, zwei Erwachſene von 18 und 
30 Jahren und ſieben Perſonen von 48 bis 
75 Jahren. 


Xions 


t. Schadenjeuer. Am Sonnabend, 26. d. Mts., 
um 22 Uhr brach bei dem Landwirt Wofciech 
Szezepanſki in Zakrzewice, Kr. Schrimm, 
Feuer aus. Es verbrannten zwei Roggenſchober, 
wodurch ein Schaden von ungefähr 1500 Zloty 
entſtanden iſt. Die Urſache des Brandes konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 5 


Pleſchen 

& Lehrerpraktilanten. An den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen wurden außer den feſtangeſtellten Leh⸗ 
rern und Lehrerinnen noch 5Lehrerprakti⸗ 
kanten ohne Gehalt angeſtellt. Die deutſche 
Abteilung beſteht auch dieſes Jahr weiter, nur 
ind reichsdeutſche und Optantenkinder vom 
Schulbeſuche ausgeſchloſſen. Die be⸗ 
treffenden Eltern haben ſich an die Schul⸗ 


Ä 85 gewandt, um den Grund des Aus⸗ 
ſchluſſes zu erfahren. 
& Verkauf des Elektrizitätswerles. Es ſind 


jetzt Verhandlungen im Gange, das Elektrizi⸗ 
tätswerf, das Eigentum der Berliner Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft iſt, durch die Stadt Pleſchen 
zu erwerben. Von ſeiten der Stadtverwaltung 
wurde eine Kommiſſion gewählt, zu welcher 
auch ein Poſener Fachmann hinzugezogen wurde, 
um mit dem Vertreter der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft über den Kaufpreis zu verhandeln. 


Goityn 


J Eilen bringt nichts Gutes. Auf dem benach⸗ 
barten Dominium D. ſollte eines Fee bevor 
es regnete, der Reit des Weizens eingefahren 
werden. 23 Arbeiter wurden auf einem Leiter⸗ 
wagen Fi Feld befördert, und zwar in flottem 
Trabe auf unebenem Feldwege. Plötzlich bra⸗ 
chen die Leitern des Erntewagens zuſammen, 
und die Leute fielen nach allen Richtungen 
unter den Wagen. Sie wurden von den Rädern 
überfahren und von den gebrochenen Leitern 
ſchwer verletzt. Ein Mädchen hat den Fuß ge⸗ 

Gliedern 
in ärztliche Behandlung genommen werden. 


J Sturmſchäden. Der dieſer Tage hier an⸗ 
haltende Sturm hat in den Obſtgärten großen 
Schaden angerichtet. Von den Apfelbäumen, 
die dieſes Jahr wenig angeſetzt haben, iſt das, 
was noch auf den Bäumen war, durch den hef⸗ 
tigen Sturm herabgeriſſen worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß gutes Winterobſt dieſes Jahr teuer 
ſein wird. 0 

F Durch die Verfolgung und Feſtnahme der 
Bettler und Landſtreicher durch die Polizei iſt 


eit. 


es hier ſehr ruhig geworden Es genügt, daß 
Stadt und Dorf ihre eigenen Armen verſorgen, 
die wirklich als ſolche bekannt ſind. Wie wir 
erfahren, ſollen die Anſtalten gefüllt ſein, und 
die Polizei wird einſtweilen die Feſtnahme ein⸗ 
ſtellen bezw. nur nötigenfalls weiter einſchreiten. 


Krotoſchin 


# Ein unfairer „Herrenfahrer“. Der Sohn 
der Witwe Luczkiewicz überfuhr mit ſeinem 
Motorrad am vergangenen Montag gegen Mit⸗ 
tag das etwa 4—5jährige Söhnchen des Ser⸗ 
eanten Urbanowicz. Anſtatt den verunglückten 
Sungen auf ſchnellſtem Wege in das Kranken⸗ 
aus zu ſchaffen, ſchleppte er ihn unter die 
Pumpe und wuſch das ſtrömende Blut ab. 
Daraufhin brachte er den Knaben in einen 
Hausflur. Dank der energiſchen Intervention 
eines Augenzeugen, G. Smolinjfi, mußte dieſer 
unfaire Herrenfahrer den am Kopf und Händen 
Verletzten in das Krankenhaus bringen. Da L. 
keinen Führerſchein beſitzt, konfiszierte die Poli⸗ 
zei das Motorrad. 


am Rynek kam es am vergangenen Sonntag in 
den Vormittagsſtunden zwiſchen Landleuten zu 
einer wüſten Schlägerei, wobei zwei der Betei⸗ 
ligten erhebliche Verletzungen erlitten. Der 
Grund der Prügelei war geſchäftlicher Art. 


# Erntefeſt. Am vergangenen Sonnabend be⸗ 
ging der Konarzewoer Bauernverein im Lokal 
des Herrn Seite ſein diesjähriges Erntefeit, dem 
eine landwirtſchaftliche Verſammlung voran⸗ 
ging. Herr Kaßner⸗Dobrzyca ſprach hierbei 
über ein recht intereſſantes Thema. Leider war 
die Verſammlung infolge einſetzenden ſchlechten 
Wetters ſchwach beſucht. Der anſchließende Tanz 
jedoch hielt die wenigen Teilnehmer ausnahms⸗ 
weiſe recht lange in gemütlichſter Stimmung 
beiſammen. 


Kempen 

Holzkirche niedergebrannt. Im Gehöft eines 
Landwirts im Dorfe Oſtröwek (Kr. Wielun) 
brach geitern abend Feuer aus, das auf die Holz: 
kirche überſprang. Trotz energiſcher Rettungs⸗ 
arbeiten brannte die Kirche reſtlos ab. Der 


# Blutige Schlägerei. Im Gaſthaus Galaſka | Schaden beträgt rd. 500 000 Zloty. 


Einſpänner von Lolomolive erfaßt 


3 Tote, 3 Schwerverletzte 


7. Jnowroclaw, 29. Auguſt. Sonntag abend 
ereignete ſich auf der neuen Eiſenbahnlinie 
Serby- Edingen zwiſchen den beiden Orten 
Da bie n. Narem und Lipie Gory ein 
ſchrec licher Unglücksfall. Dort kehrte 
ein mit 8 Perſonen beſetzter Einſpänner 
von einer Pilgerfahrt von Czenſtochau zu⸗ 
rück. Als der Wagen über den an dieſer Stelle 
ungeſchützten Eiſenbahndamm fahren 
wollte, wurde er von einer aus Inowroclaw 
kommenden Nangierlolomotive erfaßt 
und 400 Meter weit mitgeſchleift. 
Drei der Inſaſſen, und zwar die 64 Jahre 
alte Zofja Pawlowiczowa, die 40 Jahre 
alte Wiktorja Waruſcina und die 44 Jahre 
alte Jaͤßefa Wypijewſka, ſämtlich aus 


Dabie n. Narem, waren auf der Stelle 
tot. Die anderen drei Inſaſſen: Anna Ha⸗ 
rujfa, Marja Liſiec ka und Marja Woj⸗ 
ciechowſka, ebenfalls aus Dabie n. Narem, 
wurden ſchwer verletzt. Der 29jährige 
Kutſcher Staniſkaw Debowfſki und Szezepan 
Miſzezak, ebenfalls beide aus Dabie, konnten 
ſich durch Abſpringen retten. Die Lokomotive 
wurde von dem Maſchiniſten Antoni Graf und 
dem Heizer Kazimierz Wudniak aus Ino⸗ 
wrockaw geführt, die nach dem Unglück dem 
Zuge, der von Herby nach Edingen fährt, ent⸗ 
gegenfuhren, und den Zugführer von dem Ge: 
ſchehenen benachrichtigten, der die Schwerver⸗ 
letzten mit dem Zuge nach Inowrockaw brachte. 
Der Wagen wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert und auch das Pferd getötet. 


———————————— _ 
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Neutomiſchel 


Frauenverein „Frauenhilfe“ der Kirchen⸗ 
gemeinde Kuslin veranſtaltete am Sonntag 
im Pfarrgarten in Kuſchlin ein kirchliches Ge⸗ 
meindefeſt, 1 Reinertrag zur Erhaltung 
und zum Ausbau der Schweſterſtation dienen 
ſoll. Der ſtrahlende Sonnentag hatte zu dieſem 
ſchönen Feſte eine überaus zahlreiche emeinde 
verſammelt, auch aus den umliegenden Städten 
waren zahlreiche Gäſte erſchienen. Zunächſt 
labten ſich groß und klein an den von den Ge⸗ 
meindegliedern geſtifteten großen Kuchenvor⸗ 
räten und ließen ſich den vortrefflich zubereiteten 
Kaffee r Reifes Obſt ſtand in einem 
großen Korbe zu unentgeltlichem Genuſſe bereit. 
rei Poſaunenchöre, nämlich von Grätz, Sontop 
und Neutomiſchel verſchönten durch ihre Weiſen 
die Feſtlichkeit. Den, Abſchluß derſelben bildete 
eine durch Frau Pfarrer Laſſahn geleitete 
Jugendbühne. Zunächſt wurde ein humorvolles 
inderſpiel von den Kleinen vorgeführt, „Das 
verirrte Sternlein“, und jubelnder Applaus 
veranlaßte die kühn gewordene Kinderſchar zu 
einer Wiederholung des reizenden Kinderſpiels. 
Ferner wurden noch dargeboten „Dornröschens 
Erwachen“ und das Märchenſingſpiel „Die Re⸗ 
e Das flotte Spiel fand reichſte Aner⸗ 
ennung. Zum Schluß dankte einer der Herren 
Kirchenräte Herrn und Frau Pfarrer Laſſahn 
für alle mühevolle Arbeit, ſowie allen Per⸗ 
ſonen, die zum Gelingen dieſes ſchönen Feſtes 
geholfen hatten. 7 

8 Schulnachrichten. Im neuen Schuljahre 
ſind im hieſigen Kreiſe an den deutſch⸗ 
ſprachigen Schulen er Verände⸗ 
rungen im Lehrerperſonal erfolgt. Die Lehrer 


Lübke d in Kuſchlin, Popilek in Groß⸗ 
Lübke, Rösler in Wegielnia und Linke in 


Schwarz⸗Hauland wurden penſioniert oder 
in den nichtaktiven Lehrerſtand verſetzt. An 
allen dieſen Schulen iſt vorläufig ein Be⸗ 
helfs unterricht durch einen vertretenden 
benachbarten Lehrer angeſetzt worden. 


Wollſtein 

* Stammrolle. Der Magiſtrat der Kreisſtadt 
Wollſtein gibt . Auf Grund 
des Geſetzes vom 23. Mai 1924 über die allge⸗ 
meine Wehrpflicht werden alle männlichen Per⸗ 
ſonen im Alter von 18 Jahren (Jahrgang 1915) 
aufgefordert, ſich im Laufe des Monats Septem⸗ 
ber im Magiſtratsbüro wähend der Amtsſtun⸗ 
den in die Stammrolle eintragen zu laſſen. Der 
ene untetliegen ſämtliche männliche 
Perſonen dieſes Jahrgangs, die im hieſigen 
Stadtbezirk dauernd oder vorübergehend wohn⸗ 
haft ſind. Diejenigen, die außerhalb des hieſi⸗ 


gen Stadtgebiets geboren ſind, müſſen ihre Ge⸗ 


burtsurfunde oder Auszüge aus derſelben bei⸗ 
en Sollte dieſer Verordnung ohne trifti⸗ 
gen Grund nicht nachgekommen werden, ſo wird 
auf Grund obengenannten Geſetzes eine Geld⸗ 
ſtraͤfe von 500 3). oder Arreſt bis 6 Wochen 
oder beide Strafen vereint in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. 

* Schonzeiten. Der Staroſt des Kreiſes Woll⸗ 
ſtein informiert die intereſſierten Kreiſe über 
die Jahresſchonzeiten. Auf Grund der Verfü⸗ 
gungen des Wolewoden vom 28. 12. 1932 über 
Schonzeiten des Wildes für das Jahr 1933 
können Rebhühner ab 1. September geſchoſſen 
werden, Hirſche ab 16. September, Haſen ab 
21. Oktober und Faſanen ab 1. November. 

* Ueberſall. Am Sonntag. 27. Auguſt, er⸗ 
ichienen im Gaſthof von Ziebeil in Jaromierz 
zwei Männer aus Obra und verlangten zwei 
Glas Vier. Als der Wirt ihnen das Bier 
brachte, überfielen ſie ihn und brachten ihm 
mit Meſſern lebensgefährliche Verletzungen bei. 


5 Be ' brannte Sonnabend in den Morgenjtunden ein 
8. Kirchliches Gemeindeſeſt. Der evangeliſche | Ziegelſchuppen der Ziegelei ie u 


* Feuer. Im benachbarten Rothenburg 


Durch tatkräftiges Einſchreiten konnte eine Aus⸗ 
breitung des Feuers verhindert werden, ſo daß 
der Schaden verhältnismäßig niedrig iſt. 


* Geſtörte Radfahrſfeſte. In Konkolewo und 
Dombrowker Hld. fanden am Sonntag Radfahr⸗ 
feſte- mit abendlichen Tanzvergnügen ſtatt. In 
beiden Fällen wurden die harmloſen Vergnü⸗ 
ungen durch Radaubrüder ſo empfindlich ge⸗ 
für daß ſie ein vorzeitiges Ende fanden. Hie 

amit verbundenen Prügeleten und die nach⸗ 
folgenden gerichtlichen Klagen werden die Vor⸗ 
fälle noch klären und hoffentlich dazu beitragen, 
daß derartige Ausſchreitungen nicht mehr vor⸗ 
kommen. 


Inowroclam 


. Verſuchter Selbſtmord. Vor den Jug ge 
worfen hat ſich am Sonnabend in den Nach 
mittagsſtunden auf der Station Na 
der Leiter des Kataſteramtes, Felixn Ta: 
czynſti. Glücklicherweiſe geriet er jo unter 
den Zug, daß er über ihn hinwegfuhr, ohne daß 
er i Schaden davontrug, außer ganz 
geringfügigen Verletzungen an den Beinen und 
Händen. Seine erſte Frage, nachdem man ihn 
hervorgeholt hatte, galt ſeinem Hut, der 35 gkotr 
gekoſtet hätte. Gegen T. ſchwebt eine Unter: 
ſuchung wegen Verfehlungen im Amt. 
was wohl auch der Grund zu dem Selbſtmord⸗ 
verſuch iſt. 


2. Drei gefährliche Verbrecher ſeſtgenommen 
wurden am Sonnabend auf dem Terrain der 
Stadt Inowroclaw, und zwar der 31jährige 
Nogajſki aus Tupadky, ein 8377 oro 
wic von hier und ein Franciſzek Retmann, 
ebenfalls von hier. Fünf ſchwere Raubüberfälle 
in der Umgegend von Inowrockaw kommen auf 
ihr Konto, wobei die Ueberfallenen aufs 
ſchwerſte terroriſiert und mit der Waffe bedroht 
wurden. Der letzte Raubüberfall wurde in der 
Nacht zum 26. d. Mts. in Chrosno, Kr. Mos 
gilno, auf den Landwirt Wofciech Wyborſki ver- 
übt, wo die Banditen nach ihrem Raub noch 
12 Schüſſe auf das Wyborſkiſche Gehöft abgaben 
und in der Richtung nach Inowrockaw ent: 
flohen. Bei den Banditen wurden viele Wert, 
ſachen, Revolver, Geld uſw. beſchlagnahmt. 


7. Beinahe in die Schaufenſterſcheibe. Am 
Sonntag mittag fuhr der hieſige Kaufmann 


Eingeſandt 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Miſere mit den Poſener 
öffentlichen Ahren 


Obwohl ſchon vor einigen Wochen auf die 
Uebelſtände bezüglich der öffentlichen Uhren 
unſerer Stadt hingewieſen wurde, muß noch⸗ 
mals darauf hingewieſen werden, daß die 
öffentlichen Uhren nicht nur verſchie⸗ 
dene Zeiten anzeigen, ſondern ſogar 
um 2 bis 5 Minuten hinter der Bahnhofszeit 
zurückbleiben. Die Uhr am Plac Drwoſkiego, 
bleibt ſchon ſeit mehreren Tagen um 5 Mi- 
nuten zurück. Es liegt auf der Hand, 
daß ſolche Unſtimmigkeiten für viele Benutzer 
der Eiſenbahn unangenehme Folgen nach ſick 
ziehen können. Eine Uhr, die nicht die richtige 
Zeit anzeigt, hat ihren 


Zweck verfehlt 
und ſollte beſeitigt werden. . 
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Poſener Tagebları 8 


Ludwig Michalſki mit feiner vollbeſetzten 
1. 5 in einem derartigen Tempo von der 
ul. Krol. pe fommend um die Ede in die 
Solbadſtraße, daß das Pferd auf den Bürger 
ſteig raſte und dicht vor dem Schaufenſter der 
Zigarrenfirma Feigel landete, wo es nieder⸗ 
ürzte, ſo daß auf dieſe Weiſe die Scheibe vor 
der Zertrümmerung verſchont blieb. 


Kruſchwitz 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Dem neuen 
Selbſtverwaltungsgeſetze gemäß fand hier zum 
erſtenmal unter dem Vorſitz des hieſigen Bürger⸗ 
meiſters Staniſtaw Borowiak eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Eine ſehr lebhafte und län⸗ 
gere Diskuſſion rief die Angelegenheit des An⸗ 
ſchluſſes der Gebiete von Kruſchwitz⸗Dorf 
und ⸗Gut an die Stadt hervor. Da das äußer⸗ 


| 


liche Ausſehen jener Gebiete mit Rückſicht auf 
den Touriſtenverkehr zum Mäuſeturm und Bade⸗ 
plotz geradezu fatal und für dig Stadt nachteilig 
wirkt, wurde beſchloſſen, darauf zu dringen, daß 
ie Durchführung des Anſchluſſes ſeitens der 
Behörden beſchleunigt wird. Nicht weniger 
wurde über die Teilung des Kreiſes debattiert, 
wonach unſere Stadt beim Kreis Mogilno ver⸗ 
bleiben, während der Teil jenſeits des Goplo⸗ 
ſees dem Kreis Inowrockaw angegliedert wer⸗ 
den ſoll. Da aber Kruſchwitz geſchichtlich ſowie 
auch aus Verkehrs⸗ und Wirtſchaftsgründen 
mehr zu Inowroclaw als zu Mogilno neigt, er⸗ 
neuerte die Stadtverordnetenverſammlung ihren 
bereits früher gefaßten Beſchluß, indem die 
Stadt auch an den Kreis Inowroclaw ange⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, und beſchloß weiter, eine 
Delegation nach Warſchau zu ſenden, die bei 
den zuſtändigen Behörden intervenieren ſoll. 


30000 Zloty Brandſchaden 


Eine ganze Wirtichaft eingeäſcherk 


ü. Znin, 29. Auguſt. Auf dem Gehöfte des 
Landwirts Jan Slazak in Brzyſkorzyſtwo 
brach ein großes Feuer aus, welches ſich in 
wenigen Minuten über ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude verbreitete. Ein Raub 
d er Flammen wurden das Wohnhaus, ein 
Vieh- und Schweineſtall, die Scheune, gefüllt 


mit diesjähriger Ernte, Schuppen, totes Inven⸗ 
tar und ſämtliche Hausgeräte ſowie die Woh⸗ 
nungseinrichtung. Der Geſamtſchaden beträgt 
30 000 Zkoty. Die Urſache dieſes Feuers iſt auf 
Funkenauswurf durch den Schornſtein zu⸗ 
rückzuführen, welcher infolge des ſtarken Win⸗ 
des auf das Strohdach der Scheune gelangte. 


——X/ʒXſ . were — 


Strelno N 


ü. Jagdverpachtung. Am Sonnabend, 2. Sep⸗ 
tember d. J., wird um 3 Uhr nachmittags im 
Schulzenlokal in Zlotowo öffentlich die 
280 Hektar große Gemeindejagd verpachtet. Ne⸗ 
flektanten, welche ſich an der Verpachtung be⸗ 
teiligen wollen, müſſen vorher eine Kaution in 
Höhe von 20 It. hinterlegen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen können beim Vorſitzenden Gralewſki ein⸗ 
geſehen werden. 


ü. Zwei öffentliche Volksſchulen. Mit Beginn 
des neuen Schuljahres iſt hier außer der ſieben⸗ 
Haſſigen noch eine ſechsklaſſige katholiſche 
Volksſchule eingerichtet worden. An Stelle der 
aufgelöſten Mittelſchule ſollte ein Gymnaſium 
eröffnet werden, was aber nicht zur Tatſache 
geworden iſt. Alle Bemühungen, Sorgen und 
Ausgaben waren zwecklos, da die Schulbehörde 
infolge der geringen Schülerzahl am Tage vor 
dem Unterrichtsbeginn die Genehmigung 
zurückzog. 


ſie 
heran. 


geſchirre. 


Tremeſſen 


ü, Fahrradmarder in den Händen der Polizei. 
Seit längerer Zeit trieb auf dem Gebiet der 
Kreiſe Gneſen und Mogilno eine raffinierte und 
ut organiſierte Bande, welche in zahlreichen 
allen Fahrraddiebſtähle ausführte, ihr Diebes⸗ 


rädern ausgedroſchen. 


handwerk. Endlich gelang es der hieſigen Poli⸗ 
ei, der umfangreichen Tätigkeit dieſer Diebes⸗ 
bande ein Ende zu machen, indem drei Perſonen, 
Jan Frankowſti aus Tremeſſen, Mint 
zablewſki aus Kozlowo und Tadeußz 
Owezarczak aus Ofowter, arretiert wurden. 
Während einer Hausreviſion bei jedem der drei 
Arreſtanten wurde ein ganzes Fahrradlager zu— 
tage gefördert. 


Znin 

ü, Jagdverpachtung. Am Donnerstag, 31. 
d. M., um 5 Uhr nachmittags findet im Schul⸗ 
lokal in Niedzwig dy die öffentliche Ver⸗ 
pachtung der 3500 Morgen großen Jagd von 
Zurawiniec⸗Niedzwiady jtatt. Auswärtige Päch⸗ 
ter werden 5 zugelaſſen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen können beim Vorſitzenden Jozef Niezgoda 
eingeſehen werden. 


Papſt Pius XI. verließ am Donnerstag 
abermals die vatikaniſche Stadt und datiert 
. künftigen Sommerreſidenz Caſtelgan⸗ 

olfo in den Albaner⸗Bergen einen kurzen 
Beſuch ab. Er der Aieberh. vor allem von 
dem Fortgang der Wiederherſtellungsarbeiten 
und ſchenkte beſonders den Erneuerungsgrbeiten 
am eigentlichen Schloſſe ſeine Aufmerkſamkeit. 
Das Städtchen Caſtelgandolfo, das nicht unmit⸗ 
telbax zum päpſtlichen Beſitz gehört, hat in die⸗ 
ſem Jahre bereits 


eine überaus große Zunahme des Fremden⸗ 
verlehrs 


zu verzeichnen. Die Romreiſenden pflegen jetzt 
guch der päpitlichen Sommerreſidenz ey Se. 
ſuch abzuſtatten. Dabei hat allerdings der Hei⸗ 
lige Vater keinen Zweifel daran gelaſſen, daß 
er ſich niemals längere Zeit in Caſtelgan⸗ 
dolfo aufhalten würde. Als päpſtliche Sommer⸗ 
reſidenz kommt Caſtelgandolfo nur immer für 
kürzere Zeit in Betracht. Da die Er⸗ 


Wirſitz 

§ Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Das 
Staroſtwo fordert alle im Jahre 1915 gebore⸗ 
nen Männer auf, ſich zur Regiſtrierung 
im Laufe des Monats September in den zu⸗ 
ſtändigen 75 oder Gemeindeämtern 
während der Amtsſtunden zu melden. Die ſich 
Meldenden haben ihren Perſonalausweis ſowie 
das letzte Zeugnis mitzubringen. Die außer⸗ 
halb der Gemeinde Geborenen haben außerdem 
eine Geburtsurkunde vorzulegen. Von der Re⸗ 
giſtrierungspflicht Br nur Ausländer befreit. 
ebertretungen dieſer Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 500 31. oder ſechswöchiger 
Haft beſtraft. 

$ Autounglück. Ein Autounglück ereignete ſich 
an der Kreischauſſee N ek. Der 
tende anaſch aus . durch⸗ 
fuhr eine Kurve in zu ſchneller Fahrt und 
konnte dadurch den agen nicht rechtzeitig 
herumreißen. Das Auto fuhr über den 
Chaussee raben und dann an die Mauer des 
Chauſſeehauſes, wobei es S zertrüm⸗ 
mert wurde! Der Be ter erlitt Armquetſchun⸗ 
en, einer der Inſaſſen einen Armbruch und 
erletzungen im Geſicht, während die übrigen 
mit leichteren Verletzungen davonkamen. 


Samotſchin 

§ Autounfall. Ein Unfall ereignete ih un⸗ 
weit der Stadt bei Ludwigsluſt. Dem Auto 
des praktiſchen Arztes Radazewſki kam der 
Landwirt Eichſtädt aus Freirode entgegen, 
welcher Schweine auf ſeinem Wagen geladen 
hatte. Durch die unüberſichtliche Kurve be⸗ 
merkten ſie ſich zu ſpät, ſo 5 das Auto dicht 
am Geſpann vorbei mußte. In dieſem Augen⸗ 
blick ſcheute das Pferd und ſprang vor das 
Auto, welches noch ausbiegen konnte und durch 
den Chauſſeegraben ſowie über die Böſchung 
fuhr und auf dem Felde zum Stehen kam. Der 
Lenker wurde dabei herausgeworfen. 


Birnbaum 
Bei der Nachtpalrouille ? 
vom Auto überfahren 


Während der heutigen Nachtübun 8, des 
56. Inf.⸗Rgts. aus Krotoſchin iſchen Birn⸗ 
baum und Klenka kam ein patrouillierender 
Soldat unter das Auto des Großgrund⸗ 
beſitzers Chlapowſki. Er erlitt einen S 
bruch und war ſofort tot. Die Schuld 
trifft den Verunglückten ſelbſt. Es handelt ſich 
um einen jüdiſchen Soldaten aus Lodz namens 
Jakob Neumann. 


Caſtelgandolfo lockt die Fremden an 


Der Heilige Vater abermals in ſeiner Sommerreſidenz 


neuerungsarbeiten an der päpſtlichen Sommer⸗ 
reſidenz in dieſem Jahre nicht ee 
werden können, hat 5 Pius XI. bereits 
darauf verzichtet, ſeine Urlaubszeit in den 
Albaner-Bergen zu verbringen. 

Das päpſtliche Gebiet von Caſtelgandolfo 
übertrifft mit einer Größe age an e 1 
55 Hektar um 10 Hektar das Gebiet der Vati⸗ 
kanſtadt. Es mußten hier in den letzten Mo⸗ 
naten ſehr e Reſtaurationsarbeiten 
vorgenommen werden; denn ; 


ſeit 1871 jtand Cajtelgandolfo verlaſſen da. 
Bis dahin pflegten die pe wenigitens einen 
Teil ihrer „Sommerferien“ in Caſtelgandolfo 
zu verbringen. Um 1630 ließ Urban VIII. das 


mächtige Schloß bauen. Manchen Stürmen hat 
das auerwerk ſtandhalten müſſen. Vom 
wundervolle 


t i man eine 
Ausſicht über den Albaner See nach dem 
Terraſſendorf Rocca di Papa und auf der an⸗ 


an aus 
j 
deren Seite nach der ſüdlichen Campagna und 


| 


dem Tyrrheniſchen Meer. Das mächtige Schloß 
umfaßt 300 Räume und legt Zeugnis ab für 
die Großzügigkeit der Kirchenherrſcher. 
a dem päpſtlichen Beſitz in Caſtelgandolfo 
ehören neben dem alten Papſt⸗Schloß auch die 
illa Barberini und die Villa Cybo. Obwohl 
die Villa Barberini bereits im vorigen Jahre 
getie eitellt war, 7 0 7 05 der Papſt auf den 
eſuch von Caſtelgandolfo. In dieſem Jahre 
er er ſich ſchon zweimal in ſeiner künftigen 
ommerreſidenz auf und inſpizierte die Er⸗ 
neuerungsarbeiten. 
Fix und fertig ſteht bereits ein Kurz⸗ 
wellenſender da, 

der den ſtändigen drahtloſen Verkehr zwiſchen 
der Vatikanſtadt und der päpſtlichen Sommer: 
reſidenz ermöglichen ſoll. ne dem hohen Schloß⸗ 
turm dort auch die päpſtliche Sternwarte 
untergebracht werden. Die päpſtlichen Aſtro⸗ 
nomen arbeiten mit den modernſten aſtronomi⸗ 
ſchen Inſtrumenten. So ſteht alles bereit für 
den Papſt, der im nächſten Jahre zum erſter 
Mal n zu ſeiner Sommerreſidenz 
machen wird. 


Goldſucher am Ceſſin 


Aus einer Tonne Flußſand 
2-3 Gramm Gold 


Am Teſſinfluß zwiſchen deſſen Ausmün⸗ 
dung aus dem Langenſee und der Einmündung 
in den Po bei Pavia betreiben ſeit geraumer 
Zeit Arbeitsloſe die Gold wäſcherei. Ita⸗ 
lieniſche Blätter verfihern, daß es den Gold⸗ 
wäſchern gelinge, aus einer Tonne Flukjant 
2 bis 3 Gramm Gold zu gewinnen. Im Jahre 
1174 verlieh Barbaroſſa in einem zu Pavia 
ausgefertigten kaiſerlichen Erlaß das Recht der 
Goldwäſcherei im Teſſingebiet einer Familie 
Biffignandi. Kurz vor dem Weltkrieg erwarb 
dann eine belgiſche Geſellſchaft eine Konzeſſion 
für die Goldwäſcherei am Teſſinfluß. Das Gold⸗ 
waſchverfahren rentierte ſich aber nicht. Mit 
ihren primitiven Mitteln ſcheinen nun aber 
doch die ortsanſäſſigen Arbeitsloſen auf ihre 
Rechnung zu kommen. Die Goldſucher am Teſſin 
arbeiten jedenfalls hoffnungsvoll weiter. 


Sporlmeldungen 


Abſchluß 
der Danziger volksſporttage 


Die Danziger . fan⸗ 
den am Sonntag im Stadion Niederſtadt ihren 
Höhepunkt. 

Der Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer ⸗ 
Oſten eröffnete die Sportkämpfe, nachdem er 
darauf hingewieſen hatte, daß die Danzigei 
Volksſporttage die Verbundenheit des Danziger 
Sports mit dem deutſchen bekunden und feſtigen 
ſollen. Der Redner verlas ein an den Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler gerichtetes Telegramm, 
in dem der Danziger Sport dem Volkskanzler 
und den Brüdern und Schweſtern an der Saar 
treue Grüße übermittelte, Daß der Oberpräfi. 
dent von Oſtpreußen, Gauleiter Koch, anläßlich 
der Volksſporttage den Danzigern herzliche Treu⸗ 
grüße überſandt hat, gab der Neichsſporttom⸗ 
miſſar auch bekannt. Dann kam der eigentliche 
Sport zu ſeinem Recht 

Dieſer Veranſtaltung ging am Sonnabend 
abend ein Fackelzug der Sportverbände vor⸗ 
aus, Rund 8000 Sportler nahmen an ihm 
teil. Auf dem Wiebenwall hielt der Zug, und 
der Reichsſportführer v. Tſchammer⸗Oſten hielt 
eine Anſprache, in der er erklärte, daß von nun 
an Danzig ein andauerndes Ziel deutſcher 
Mannſchaften ſein ſolle, um die Zuſammen⸗ 
1 mit dem Reiche ſtändig zu 

ekunden. Mit dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liede ſchloß die Kundgebung. 


P ⁵˙—» ˙ es e ———— x Tôwſ 


dr. Michael Guhr + 


Aus der Hohen Tatra wird gemeldet, 
daß der bekannte Chefarzt des Sana⸗ 
toriums Weſzterheim, Dr. Michael 
Guhr, ein Mediziner von europäiſchem 
Ruf, nach ſchwerer Krankheit im Alter 
von 61 Jahren geſtorben iſt. Die Bei- 
ſetzung jand in dem Heimatdorf des 
Verſtorbenen, in Groß - Schlagendori, 
am Sonnabend, dem 26. Auguſt, ſtatt. 


* 

Mit Michael Guhr ging ein großer Men⸗ 
denten in die Ewigkeit ein. au Do der 
g ins großen Sanatorium vorſtand, in dem die 
— — Erkrankungen an Baſedowſcher 
Dr. Guhr 7 5 oder gelindert worden find, 
. er Hunderte von Schwerkranken 

ebensmut erfüllt, er hat in der 
ein Heim geſchaffen, in dem 


cane Tatra 
m 
er wieder neue gequälte Menſchen Heilung 


ſuchten und fanden 

Der Verſtorbene wa 
für die körperlichen een nur ein Aust 
ſeinen Patienten als ein neger ſtand allen 


n Fre i 
Und wer erfahren hat, mit ug 8 


Güte er die Erregten beſä 8 

väterlicher Strenge die a Men 
Lebensglauben führte, wie er die 2. Wen 
erheiterte, um ihnen Lebensmut zu we 
weiß, was die leidende Menſchheit e 55 
dieſem Arzt verloren hat. Man muß dieſen 
Mann geſehen haben, wie er in ſeinem weißen 
Arzttittel durch die Räume ging, wie gut feine 
Hand war, wenn er jie zum Gruß reichte, Die 
großen und ſchönen, forſchenden Augen, die ſo⸗ 
fort den Menſchen erkannten und gleich wußten 
wie der Kranke zu behandeln ſei, bleiben un⸗ 
vergeßlich dem, der in ſie blickte. Und wie 
ruhig und feſtgewurzelt ſtand er da, wenn er 


ſprach. Heiter und froh konnte er ſein, ebenſo 
wie er ernſt und mahnend ſeine Stimme er⸗ 
heben konnte. Alle, die ihn kannten, verehrten 
und liebten ihn. In der ganzen Zips, dort, wo 
ein Jahrhunderte altes Deutſchtum um Leben 
und Beſtand ringt, ſtand er, ein Muſterbild 
der wirklichen Heimatsliebe. Jedes Dorf, jede 
Stadt der Zips kannte ihn, immer zogen 
grüßend Alte und Kinder an ihm vorbei. Nie⸗ 
mals war er überheblich, immer fand er auch 
für den Aermſten ein Wort, eine kleine Gabe, 
eine Hilfe. Was dieſer Mann Gutes getan 
hat, das geht noch weit über das hinaus, was 
ihm an äußerer Verehrung und Erfolg beſchie⸗ 
den war. Seine Wohltaten geſchahen immer 
im ſtillen. Nur ganz ſelten und nur durch Zu⸗ 
fall erfuhren ſeine Freunde davon. 


Und dann war er ein Kind der Berge. Noch 
vor einem Jahre, als ich mit ihm zu wandern 
das Glück hatte, ging mir ganz auf, wie groß 
dieſe Seele iſt, wie ſie ſtrahlend fröhlich wird, 
wenn die Sonne über die Schneefelder ſteigt, 
wenn der Wind durch die Föhren rauſcht und 
wenn die körperliche Ausdauer und Kraft einen 
ſelten begangenen Gipfel bezwingt. Und er 
war nie einſeitig, immer zeigte er ſich in an⸗ 
derem Können. Er war Naturwiſſenſchaftler 
und Erforſcher der Lebensquellen; er kannte 
die Fauna und Flora ebenſo wie die geologiſche 
Eigenheit der Hochgebirge, genau ſo wie er die 
Geſchichte ſeines deutſchen Volkes und ſeiner 
Heimat genau kannte, denen er immer in Liebe 
zugetan war, ohne große Worte zu machen. 
Ihm galt das Opfer als der Beweis für Pflicht⸗ 
erfüllung. Er betätigte ſich überall uneigen⸗ 
nützig. Er war Ratgeber der bedrängten 
evangeliſchen Kirche in ſeiner Heimat, und wo 
nur irgendwie 
Männer herantrat, war er mit Rat und Tat 
zur Stelle. Auf allen ſeinen Wegen waren 


Kampf und. Erfolg. Enttäuſchung und Sieg in 


die Sorge an die führenden 


ewigem Wechſel. Daß er mit zu den reichen 


Menſchen gehörte, hat ihn nie überheblich ſein 


laſſen, obwohl er aus kleinſten und einfachſten 
Verhältniſſen kam. Bis zuletzt hatte er ſeine 
Beſcheidenheit und ſeine menſchliche Würde be⸗ 
halten, bedürfnislos für ſich, immer ſorgend 
für alle anderen. 

An dieſem Sarge, der nun der Heimaterde 
übergeben worden iſt, haben Alte und Junge, 
Greiſe und Kinder in ſchmerzlichem Erſtarren 
geſtanden, und viele Tränen floſſen auf die 
geliebte, blutgetränkte Erde, die dieſe teuren 
Gebeine aufnahm. Aber unendlich viele Dank⸗ 
gebete, unzählige Segensſprüche, die das Lebens⸗ 
werk dieſes Mannes ſegnen, folgen dem Toten 
in die letzte ſtille Kammer nach. Was Arbeit 
und Erfolg aus Dr. Michael Guhr gemacht 
haben, das bleibt als Vorbild ebenſo lebendig 
wie alle die menſchlichen Eigenſchaften, die ihn 
zum echteſten Menſchenfreund machten. Denn 
auch die Güte, die von ihm ausſtrömte, wird 
Zeugnis geben von ſeinem Wirken, wenn auch 
längſt die Gebeine vermodert find, die im 
Dienſte dieſes geiſtigen Willens, dieſer Men⸗ 
ſchenſeele ſtanden. rst. 

— — 


Zur Ehre der Arbeit 


Von Gerhardt Frank 
Deutſche Sprichwörter: 
Es iſt kein Handwerk ſchlecht — Doch viele 
treibens nicht recht. 
Für den Fleißigen hat die Woche ſieben 


eute, 
Für den Faulen ſieben Morgen. 
Der Arbeit Schmutz iſt beſſer als der Faul⸗ 
heit Safran. 
Arbeit iſt des Blutes Balſam. 
ge Frucht hat Wucht. 
er nicht arbeitet, ſoll auch nicht ejjen. 
RN, ke ch a Ten 5 


Nuſſiſches Wort: 1 
er nichts tut, tut Böſes. 


Friedrich der Große: N 
Ich arbeite, um du leben, denn nichts haf 
mehr Aehnlichkeit mit dem Tode als der 
Müßiggang. 
Marcus Aurelius: Pe 
Arbeite beſtändig, betrachte die Arbeit wie 
eine ‚Blage und wünſche dir dafür weder 
Lob noch Teilnahme. Das n Wohl 
iſt's, das du zu wünſchen haſt 
Tolſtoi: 
Willſt du nicht arbeiten, ſo erniedrige dich 
oder übe Gewalt. 
Handarbeit iſt Pflicht und Glück für alle. Die 
Tätigkeit des Verſtandes und der Phantaſie 
5 eine Ausnahmetätigkeit, ſie wird zur 
flicht und zum Glück nur für diejenigen, 
die zu ihr berufen ſind. Das Berufenfein 
iſt allein an dem Opfer erkennbar und be⸗ 
weisbar, das der Künſtler oder Gelehrte 
ſeiner Ruhe und ſeinem Wohlſtande bringt, 
um ſich ſeinem Berufe zu widmen. 


Saadi: a 
Mag noch jo herrlich das Gewand ſein, Das 
der König ſchenkt, der eigene grobe Kittel 
iſt beſſer, mögen die Speiſen der Reichen 
noch ſo ſchmadbaft ſein, ein Stück Brot vom 
eigenen Tiſche iſt beſſer. 


Friedrich Rückert: 
Arbeitstage voll rüſtiger Plag 
von allen Feſten. 


Emerſon: 

Die Vorzüge des Reichtums behält, wer den 
Reichtum erzeugt, und nicht, wer ihn um⸗ 
ſonſt erhält. Ich ſchäme 7 immer vor 
meinem Holzhacker, meinem mei⸗ 
nem Koch, weil fie die Fähigkeit beſi en,. 
ſich ſelbſt zu befriedigen und auch wer 
meine Hilfe den Tag und das I ab Hin 19 
bringen, während ich vo ya! abe 121 
bin und das Res nerbien (en ? 
Befi meiner Hände und { 


zeſten 


n 
Füße zu 


ärtner, mei⸗ 


Stückchen, durchmiſcht fie mit wenig Salz und dämpft fie, am 


ſtiel mit Fleiſch und Kartoffeln gleich zuſammen. 


Rat 


Pfirsiche im Blumentopf | 


Obſternte im Garten und auf dem Balkon 


Durch Sortenwahl geſtreckte Reifezeit 
Wenn man Obſtbäume in Töpfe und Kübel kene fäße kommt zunächſt eine nicht zu ſchwache Lage Topf⸗ 


dann bedeutet das nicht, daß man am . enſter 
Aepfel und Birnen ernten will. Alle Obſtbäume brauchen 
freie Luft im Sommer und Ruhe im Winter. Sie wollen 
alſo die Gegenſätze der Temperatur, wie ſie für unſer 
Klima charakteriſtiſch ſind, und laſſen ſich keineswegs zu 


höheren Leiſtungen anſpornen, wenn wir ſie ihnen ent⸗ 


ziehen. Danach erſcheint die Obſtbaumzucht in Töpfen als 
Spielerei, und das iſt ſie in mancher Beziehung zweifellos, 
aber ſie hat auch ihre ernſte Seite, weil ſie es möglich 
macht, 2 8 unter den ungünſtigſten Verhältniſſen voll⸗ 
lommene Früchte zu erzeugen. Die Topfobſtbäume kann 
man im Frühjahr kurz vor, während und nach der Blüte 
ſo unterbringen, daß ſie allen ſchädlichen Einflüſſen ent⸗ 
ehen und dadurch auch in ſchlechten Obſtjahren tragen. 
ußerdem kann man bei ihnen die Blüte beſchleunigen und 
damit die Entwicklungsdauer der Früchte verlängern. 
Daß ſich auch der Pfirſichbaum gut zur Kultur in 
Töpfen und Kübeln eignet, iſt noch nicht allgemein be⸗ 
kannt. Sie iſt beſonders dort zu empfehlen, wo ungünſtige 
Bodenverhältniſſe oder zu rauhes Klima keine Erfolge im 
Pfirſichbau verſprechen. Der Gartenfreund, der keine Mög⸗ 
lichkeit hat, 19 einen eigenen Garten zu ſchaffen, aber 
einen Balkon beſitzt, kann ſich hier mit eigenen Pfirſich⸗ 
ernten über unerfüllte Wünſche hinwegtröſten. 
Will man Pfirſiche in Töpfe pflanzen, muß man ſich 
vor allem die richtige Erdmiſchung beſorgen. Sie ſoll nahr⸗ 


haft, falfhaltig, lebendig und nicht zu leicht ſein. Am beſten 


hat ſich Lehmerde oder lehmhaltige Raſenerde, die mit 
Holzaſche, feinen Hornſpänen, ſcharfem Kies oder Sand 
und grobem Kaltſchutt vermiſcht iſt, bewährt. In dieſe 


Anterlage ſetzt man ſtarke, einjährige Veredlungen, auf 


vier Augen zurückgeſchnitten. Von den vier Trieben, die 


aus dieſen hervortreiben, werden die unterſten beiden auf 


ſechs Augen, die oberen auf vier im zweiten Jahre ge⸗ 


kürzt. Dadurch erhält man gut geformte, von unten an 
belaubte Büſche. Der bald einſetzende Fruchtanſatz erübrigt 
ſpäteres Schneiden faſt ganz. m Pflanzen wählt man 
am beſten den Herbſt. Die verwendeten Töpfe ſollen oben 
30 Zentimeter Durchmeſſer haben. Sie werden nach einigen 


Jahren durch 40 Zentimeter weite oder Holzkübel ; Gartengeſchäften kaufen können. Aber ſie fängt jetzt erſt an, 


ſcherben und eine Lage Holzlohleſtückchen. 

Sehr wichtig iſt, daß die Pfirſichbäumchen recht feſt 
eingepflanzt werden. War der Boden ſchön feucht, braucht 
man nicht anzugießen, man überſprenge die Pflanzen aber 
in der erſten Zeit an warmen, ſonnigen Tagen regelmäßig. 
Ueber Winter bringt man ſie in einen trockenen Keller, 
froſtfreien Schuppen oder an einen ähnlichen geeigneten 
Ort. Man kann ſie auch im Freien überwintern, muß ſie 
dann aber ſchräg in die Erde eingraben und mit Tannen⸗ 
zweigen bedecken. Wenn im ‚geübiabe keine ſtärkeren Fröſte 
mehr zu erwarten find, ſtellt man fie an einen etwas ge⸗ 
ſchützten Platz, wo ſie der Mittagsſonne nicht unmittelbar 
ausgeſetzt ſind. Es empfiehlt ſich, alle Jahre einen Teil 
der oberen Erdſchicht abzunehmen und durch neue, gute 
Erde zu erſetzen. f 

Nicht alle Pfirſichſorten eignen ſich für die Kultur in 
Töpfen. Am beſten haben ſich dabei bewährt die Sorten 
Amsden, Früher Alexander, Rivers first Waterloo, 
Roter Magdalenenpfirſich, Briggs Maipfirſich. Sie müſſen 
unbedingt auf die ſchwachwachſende Unterlage St. Julien⸗ 
pflaume veredelt ſein, weil ſie ſonſt in dem engen Wurzel⸗ 
raum, den ihnen der Topf bietet, nicht gedeihen können. 

* 


Wer von Ende Juli bis Ende September Pfirſiche 
ernten will, braucht dazu etwa ſieben Sorten, die einander 
in der Reife ablöſen. Für eine ſolche Auswahl eignen ſich 
3. B. die Sorten Sieger, Amsden, Triumph, Früher Jork, 


Mad. Rogniat, Eiſerner Kanzler und Kernechter vom or⸗ 


gebirg⸗ 


„Sieger“ iſt eine außerordentlich wertvolle, ſehr trag⸗ 
bare, kräftig wachſende und geſundbleibende Sorte, die in 
voller Reife ſogar gelegentlich vom Stein löſt, was Früh⸗ 
pfirſiche im allgemeinen nicht tun. 3 4 

„Amsden“ ijt ein im Geſchmack vorzüglicher Früh⸗ 
pfirſich, der Ende Juli reift und ſich durch ſchönes Aus⸗ 
ſehen auszeichnet. a 

„Triumph“ ift wertvoll durch die Reife in der 119. 
erſten oder kleinen Pfirſichpauſe. Die Frucht iſt gelb⸗ 
Bolte 7 löſt nicht vom Stein. Der rie dieſer 
ae leibt hinter dem von „Amsden“ und „Früher Jork“ 
zurück. 

„Früher Jork“ ſieht „Amsden“ ähnlich, jedoch beſitzt er 
nicht ſo viel Not, und das Fruchtfleiſch läßt ſich leicht vom 
Stein ablöſen, ein Umſtand, der dieſe Sorte auch als Kon⸗ 
ſervenpfirſich brauchbar macht. 5 

„Mad. Rogniat“ löſt ſich nicht oder nur ungenügend 
vom Stein, ſchmeckt jedoch recht gut, wird groß und ſchön 
gefärbt und iſt wertvoll durch die Zeit ihrer Reife, in der 
wenig andere Sorten zu haben ſind. 2 

„Eiſerner Kanzler“ wächſt ſehr kräftig und fällt durch 
ſeine üppige dunkelgrüne Belaubung auf. Die Frucht ſieht 
ziemlich ähnlich den Sorten „Königin der Obſtgärten“, 
„Präſident Griepenkerl“, „Proskauer“ u. a.; wie überhaupt 
in dem Ausſehen der um dieſe Zeit reifenden Pfirſichſorten, 
ee was die Frucht anbelangt, ſtarke Aehnlichkeit 

errſcht. 

Die Sorte „Kernechter vom Vorgebirge“ zählt mit zu 
den am ſpäteſten reifenden und am ſtärkſten wachſenden 
Pfirſichſorten, die wir kennen. Die Büſche erreichen in 


wenigen Jahren 3 bis 4 Meter Höhe. Entſprechend der 
5 — . beginnt die * rkeit ſpäter 
e werden gut 


als bei even rei Sorten. Die Früch 
mittelgroß, beſitzen trüb⸗rote Färbung und einen recht an⸗ 
enehmen Geſchmack. Der „Kernechte vom Vorg — 
ällt, wie der Name ſagt, bei der Ausſaat mit gro 
Sicherheit ſamenähnlich. Sämlinge dieſer Sorte brauchen 
alſo nicht veredelt zu werden. . 


Dee Zieegarton 


Die Königslilie 
Schon im Jahre 1903 entdeckte der erfolgreiche Forſcher und 
Pflanzenſammler E. H. Wilſon im weſtlichen China die Lilie, 
die wir jetzt als Lilium regale, zu deutſch: königliche Lilie, in 


40 Zentimeter Höhe und Weite erſetzt. Käſten müſſen auf bekannter bei uns zu werden. Ihre Verbreitung bereitet gar 


Holzklötzchen ſtehen, damit das Waſſer ablaufen kann und 
die Böden nicht ſo leicht faulen. Auf den Boden der Ge⸗ 
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Rüben als Blattgemüſe 


Am Rhein, in Weſtfalen und Holland werden die bekannten 
Speiſe⸗ oder Waſſerrüben nicht der Rüben, fondern der jungen 
Blattftiele und Rippen wegen angebaut, aus denen man das 
ſogenannte „Stielmus“ bereitet. Dieſes wohlſchmeckende Gemüſe 
iſt wert, auch in anderen Gegenden bekannt zu werden. 

Im Gegenja zur Rübenzucht darf der Boden, wenn man 
zarte Stiele erzielen will, friſchen Dung bekommen, auch öfters 
einen Dungguß. Man ſät auf möglichſt warmen Boden breit« 
würfig oder in engen Reihen ſo dicht, daß die Pflanzen keine 
Nüben bilden können, ſondern raſch und üppig ins Kraut 
ſchießen. Die feinſten und zarteſten Blattſtiele bringt die 
Herbſt⸗ und Frühjahrsſaat. Bei Anzucht in den heißen Sommer⸗ 
monaten werden die Blätter zu raſch hart und daher nicht ſo 
ſchmackhaft, wenn ſie nicht ganz jung verbraucht werden. Die 
Februarausſaat ins Miſtbeet gibt ſehr feines Rübſtiel. Die 
Rübenpflänzchen ſollen bei Feuchtigkeit jo raſch als möglich 
wachſen und ſind dann auch vor Erdflöhen ziemlich ſicher. 

Die Sortenfrage iſt bei dieſer Kultur nebenſächlich. Am 


Rhein baut man meiſtens die lange, verbeſſerte Herbſtrübe, in 
Süddeutſchland die frühe Münchener, anderwärts die Mairübe 


oder eine von den vielen Sorten, die man auch für die Rüben⸗ 
gewinnung bevorzugt. Uebrigens geben auch die älteren Blatt⸗ 
ſtiele aller Speiſerübenſorten, wenn ſie mit weitem Abſtand der 
Rüben halber gezogen werden, ein zwar grobes und weniger 
feinſchmeckendes, doch für nicht verwöhnte Gaumen ganz leid⸗ 
liches Rübſtielgemüſe. 

Man kann die Rübſtiele ernten, wenn ſie 3 bis 4 Milli⸗ 
meter Durchmeſſer erreicht haben. In manchen Gegenden benutzt 
man zu Rübſtiel die ganze Pflanze, alſo das ausgezogene 
Rübchen mit den Blattſtielen, nachdem man die weichen Blatt⸗ 
ſtiele abgeſtreift hat; zuweilen ſchneidet man nur die ſich ent⸗ 
wickelnden Blätter öfters zum Verbrauch ab. Die ganzen Blatt⸗ 
ſpreiten geben ein ausgezeichnetes, ſpinatähnliches Gemüſe, wozu 
von ganz jungen Pflanzen auch die zarten Rübchen und Stiele 
mitbenutzt werden können. Zu rheiniſchem Rübſtielgemüſe 
ſchneidet man die Blätter fein wie Grünkohl oder in längere 


beiten im Gemüſedämpfer, nicht ganz weich. Das Abkochen in 
Salzwaſſer nimmt dem Gemüſe viel von den feinen, pikanten 
Nähr- und Geſchmacksſtoffen und wäre höchſtens bei älteren, 
etwas bitteren Stielen zu rechtfertigen. Dann ſchwitzt man 
Mehl in Butter oder Fett, verkocht dies mit etwas Milch oder 
auch Pökelfleiſchbrühe, ſchwenkt das Gemüſe hierin durch und 
würzt es mit Muskatnuß. Bei Benutzung von Pökelbrühe bleibt 
weiterer Salzzuſatz weg. Auf einfachere Art kocht man Rüb⸗ 


— 


keine Schwierigkeiten, da man ſie nicht bloß durch Brutzwiebeln 
vermehren kann, ſondern auch durch Samen, den ſie bereit⸗ 
willigſt hervorbringt. Die Sämlingszwiebeln erreichen im erſten 
Jahre Haſelnußgtröße, im zweiten Jahre blühen fie ſchon mit 
wenigſtens einer Glocke. 

Die Schilderung der Blüte der Königslilie wird in manchem 
Gartenfreund den Wunſch wach werden laſſen, dieſes Kleinod 
des Blumengartens zu beſitzen. Sie beſteht aus mehreren 
Glocken, die ſich im Laufe der Jahre bis auf 14 erhöhen. Sie 
ſitzen oben an einem Blütenſtengel, deſſen Höhe ebenfalls im 
Alter zunimmt und zwiſchen 40 und 120 Zentimetern ſchwankt. 
Er ſteigt kerzengerade empor, iſt ſehr holzig und hält auch im 
Schmucke der geöffneten Glocken Wind und Wetter ſtand. Die 
Glocken find unregelmäßig verteilt, fie ſtehen an ſtarken Stielen 
waagerecht. Die Oeffnung der Blumen mißt 20 bis 22 Zenti⸗ 
meter, die Knoſpen ſind 15 Zentimeter lang. Die Blütenfarbe 
iſt ein zartes Elfenbeinweiß von ſtumpfem Glanz. Der Schlund 
iſt kanariengelb, die Staubgefäße ſind tieforange. Außen trägt 
jedes zweite Blütenblatt eine weinrote Linie vom Fruchtknoten 
bis zur Spitze. Der wachsähnliche Stoff, aus dem die Blüten⸗ 
kelche beſtehen, hält ſich im Freien 14 Tage und länger, bei 
kühlem Wetter ſogar über drei Wochen. Der Blüte entſtrömt 
ein wundervoller Duft. 


Die Zwiebel der Königslilie iſt im Grundton gelb mit 
weinrotem Anflug. Aeltere Zwiebeln ſind ſchwarzviolett ge⸗ 
färbt. Die unteren Blätter ſind unſcheinbar, die Blätter am 
Blütenſtengel dagegen wirken ſehr zierend. Sie ſind bandartig 
und bekleiden den Stengel in Tannenbaumform. 

Die Königslilie iſt ebenſo wertvoll als Gartenſchmuck wie 
als Schnittblume. Sie ſtellt keine hohen Anſprüche an den 
Boden. Wo die Madonnenlilie gedeiht, da iſt auch ſie zufrieden. 
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Man pflanzt fie am beſten im Frühherbſt, bald nach Beginn der 
Ruhezeit und wählt dafür leicht gegen Mittagsſonne geſchützte 
Stellen. Der Boden muß tief gelockert und nach Bedarf ver⸗ 
beſſert werden, weil die Zwiebeln mindeſtens 15 Zentimeter 
hoch mit Erde bedeckt ſein müſſen. Darunter ſoll das Wurzel⸗ 
werk noch die Möglichkeit vorfinden, ungehindert in die Tiefe 
zu dringen. Man kann jedesmal zwei bis drei Zwiebeln zu⸗ 
ſammenlegen, nur 5 bis 6 Zentimeter voneinander entfernt. 
In ſolchen Horſten entwickeln ſich die Pflanzen beſſer als wenn 
jede Zwiebel allein gelegt wird. Auf die Zwiebeln ſchütte man 
noch etwas beſonders nahrhafte Erde, weil auch der Fuß des 
Stammes Wurzeln bildet. Um zu voller Schönheit zu gelangen, 
wollen die Zwiebeln jahrelang ungeſtört ſein. Sie find im 
deutſchen Klima völlig winterhart. 


Blütenstaudenpflanzzeit 


Die im Frühjahr blühenden Kleinſtauden, die man be⸗ 
ſonders in Steingärtchen verwendet, ſollte man möglichſt zu 
Beginn der ſpätſommerlichen Staudenpflanzzeit einſetzen, damit 
ſie ſich noch vor Beginn des Winters eingewöhnen und feſt⸗ 
wurzeln können. Zu ſpäte Pflanzungen kommen im Winter 
leicht zu Schaden. Namentlich auch die Gtaudenprihteln wollen 
beizeiten eingepflanzt ſein. Diejenigen, die tiefgehende Wurzeln 
treiben, die beim Umſetzen ncht unverletzt bleiben können, 
brauchen geraume Zeit, um den Verluſt wieder zu erſetzen. 


Die richtige Erdbeerſorte 


Es ift jetzt wieder Zeit, an die Ergänzung unſerer Erd ⸗ 
beeranlage zu denken. Jedes Jahr muß ja ein Teil davon 
abgeräumt werden, weil die Pflanzen ſich erſchöpft haben. 
Dementſprechend müſſen wir jedes Jahr für Nachwuchs ſorgen. 
Am beſten werden die neuen Reihen zwiſchen dem 15. Auguſt 
und dem 15. September gepflanzt. Je nach der Sorte bringen 
fie dann ſchon im kommenden Frühjahr eine Ernte. 

Auf die Sortenwahl wird in vielen Gärten leider noch zu 
wenig Wert gelegt. Das iſt gerade bei der Erdbeere ein großer 
Fehler, weil hier viel darauf ankommt, daß die Sorte, die man 
anbaut, auch zu dem Boden und Standort paßt. Es gibt 
Sorten für leichten Boden, wie Lucida fecta, 
Nutzbringer, Laxtons, Noble, Aprikoſe, Kaiſers Sä und 
Sorten für ſchweren Boden, wie Jucunda, König 
Albert, Louis Gauthier und Flandern. Die in der erſten Gruppe 
genannten Sorten ſind zugleich widerſtandsfähiger gegen 
Trockenheit als die anderen. Bei der Ueberfülle von Erbbeer- 
ſorten iſt es nicht leicht, die richtige für jeden Fall heraus ⸗ 
zufinden, da ja auch der Geſchmack dabei zu berlickſichtigen iſt. 
Sorten, die nur gute Eigenſchaften aufweiſen, gibt es natürlich 
auch bei den Erdbeeren nicht. 

Neben bewährten alten Sorten muß für den Anbau im 
Hausgarten wie für den Verkauf die neuere Züchtung „Ober ⸗ 
ſchleſien“ beſonders empfohlen werden. Bei ihr braucht man 
kaum Schaden durch Nachtfröſte zu befürchten. Die Blüte ſetzt 
ſpät ein, die Ernte ift mittelfrüh und zeichnet ſich durch Gleich⸗ 
mäßigkeit aus, mit der ſich die Früchte entwickeln. Es gibt 
nur wenig kleine Früchte. Die Früchte der im Auguſt geſetzten 
Pflanzen reifen im erſten Jahre merkwürdigerweiſe zuſammen 
mit der frühen Erdbeere Deutſch⸗Evern. Den Reſhenabſtand 
ſollte man für „Oberſchleſien“ nicht unter 70 Zentimetern halten, 
denn die Pflanzen wachſen ſehr ſtark. 

Eine weit verbreitete und mit Recht beliebte Sorte iſt die 
Böttnerſche Züchtung „Sieger“. Sie liefert mittelgroße, aro⸗ 
matiſche Früchte von friſchroter Farbe, die ein nach 
Deutſch⸗Evern reifen. In trockenen Jahren muß ſie freilich gut 
bewäſſert werden. fi 

Unempfindlichteit gegen Spätftöfte zeigt Königin Luise 
Ihre großen Früchte ſchmecken vorzüglich. Die een wachſen 
beſonders im zweiten Jahre ſehr ſtark, deshalb dürfen ſie nicht 
zu eng geſetzt werden. Die Sorte * ven ſich für den Maſſen⸗ 
anbau ebenſo wie für den Garten. Das gilt auch für, 
dern“, aber dieſe Sorte entartet leider leicht. 

Eine ausgeſprochene Spätſorte, die ſich beſonders zur Saft⸗ 
bereitung eignen ſoll, iſt die neuere Sorte „Pillnitz“, die in der 
ſächſiſchen Höheren Lehranſtalt für Gartenbau aus einer 
Kreuzung von „Mathilde“ mit „Oberſchleſten“ gewonnen 
wurde, Bei ihrer ſpäten Blüte tft die Gefahr des Ernte 
ausfalles durch Froſt oder andere Wettereinflüſſe in der Blüte 
zeit ſehr gering. Die Früchte halten ſich gut und haben neben 
feiner Säure ein auffallendes Aroma. 


Beerenobstpflege 

Die Düngung der Beerenobſtſträucher folgt am beſten dich! 
auf die Ernte. Die Pflanzen können ſie dann noch im Laufe 
des Herbſtes nutzen und in kräftige Jungtriebe und reichen 
Knoſpenenſatz verwandeln. Den beſten Dienſt tut verrotteter 
Dung, den man rings um die Sträucher flach eingräbt. Bei 
älteren Sträuchern von großem Umfang hebt man ringsherum 
in einer Entfernung von 30 bis 40 Zentimetern einen Graben 
aus und füllt ihn mit einem Gemiſch von gutem Kompoſt und 
verrottetem Dünger. Obenauf kommt eine Schicht guter Garten⸗ 
erde. Beerenobſt lohnt gute Pflege ſtets. Gut ernährte 
Sträucher haben wenig unter Pilzkrankheiten und Angeziefer 
zu leiden. 
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Mittwoch, 30. August 1953 


Deutschland 
im Zeichen des wirtschaftlichen Anstiegs 


Eindrücke von der Leipziger Herbstmesse 1933 
Von unserem nach Leipzig entsandten Dr. F. S. Sonderberichterstatter 


Leipzig, 28. August. Wie zu erwarten Var, 
hat die Leipziger Herbstmesse 1933 dank 
der besonderen Gunst, die ihr die neue Regierung 
zugewendet hat, einen starken Auftrieb er- 
fahren, der. in einer intensiveren Beteiligung des 
Iniandes zum Ausdruck kommt. Die Veranstaltung 
der „Braunen Grossmesse", die eine be- 
achtenswerte Neuerscheinung in dem bisherigen Leip- 
Ziger Messesystem darstellt, hat viele Kreise, die 
der Leipziger Veranstaltung noch fernstanden, an 
Sich gezogen und so die 


Besucherzahl bedeutend 
gesteigert. 


Diesem Gewinn an Inlandsbeteiligung steht aller- 
dings ein Verlust an Auslandsausstellern und Aus- 
landsbesuchern aus den Oststaaten entgegen, die sich 
Scheinbar von falschen Pressenachrichten über 
die Vorgänge in Deutschland beeinilussen liessen. 
Es sei daher bald eingangs festgestellt, dass die Be- 
teverungen des Leipziger Messamts, welches die 
elbehaltung des internationalen Charakters 
der Veranstaltung in alle Welt hinaussagte, sich 
durchaus bewahrheitet haben: alle Völker, 
Kontessionen und Rassen haben auch diesmal in 
eipzig durchaus freundliche Aufnahme ger 
lungen und fühlten sich hier ebenso heimisch 
wie in den früheren Jahren. Hoftientlich trägt diese 
Feststellung dazu bei, alle Vorurieile über die Leip- 
ziger Messe, wie sie sich in der letzten Zeit vielfach 
erausgebildet haben, zu zerstreuen. Im Interesse 
des Welthandels wäre es zu wünschen, dass Leipzig 
Seine Rolle als Handelsmittler zwischen den Staaten 
Weiter beibehalte. 


Die allenthalben herrschende Stimmung ist durch 
einen Optimismus gekennzeichnet, wie er im 
Augenblick alle Wirtschaftskreise Deutschlands er- 
lasst hat. Die Nachrichten über den erfolgreichen 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und die vieltach 
gelungene Ankurbelung verschiedener schon jahre- 
lang brachliegender Industriezweige hat gewisse 


Hoffnungen auf eine bevorstehende 
baldige Ueberwindung der Krise 


wachgerufen. Diese hofinungsvollen Erwartungen 
kommen auch auf der Leipziger Herbstmesse zum 
Ausdruck. Die Zahl der Aussteller, die diesmal mit 
5633 angegeben wird, ist um rund 250 höher als Im 
Vorjahre. Dieses Pius ist der „Braunen 
Grossmes ser zu verdanken, die 637 Firmen aui 
eine Ausstellungsiläche von 7000 qm umfasst. Die 
Braune Schau bietet eine interessante Uebersicht 
über die rein deutschen Erzeugnisse, hauptsächlich 
der kleineren Industrie und Handwerksbetrlebe, 
welche dadurch die Möglichkeit erhalten, von dem 
grossen Weltmarkt der Leipziger Messe Nutzen zu 
— Das Ausland, welches im Vorjahre noch mit 
2 Ausstellern vertreten war, zeigt diesmal immer- 
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Wie vorauszusehen war, ist Polen auch ih 
diesem Jahre entsprechend vertreten, wenn auch 
seine Rolle als Aussteller und Käufer eine nur sehr 
bescheidene ist. Wohl bringen einige polnische In- 
dustrien, wie z. B. die keramische und die kunst- 
gewerbliche, ihre Erzeugnisse zur Schau, doch fehlt 
diesmal eine Reihe von Firmen, die früher regel- 
mässig die Messe zu beschicken pilegten. Die 
Gründe für 

die schwache Anteilnahme Polens 


— zum Teil in dem Rückgang des deutsch · pol 
— en Warenverkehrs als „Folge der Wirtschatts- 
. hüben und drüben; allerdings dürfte auch die 
. kottpropaganda einer gewissen polni- 
2 nd Presse eine bestimmte Wirkung ausgeübt 
Pre » so dass elne Rellıe von Ausstellern und Be- 
ern, die im Vorjahre in Leipzig noch anzu- 
Ga en, diesmal ausgeblieben sind. Natürlich 
Phone en derartige Boykottaktionen nicht nur 
Oykotte indem sie die eigentlichen Wünsche der 
Sonde Veranstalter nicht in Erfüllung gehen lassen, 
für — darüber hinaus auch noch schädlich 
ie Wirtschait Polens selbst, da der Waren- 
9 a Polens mit Deutschland trotz des gewal- 
Zum chganges noch immer rund je 170 Millionen 
2 der Ein- und Ausiuhr ergibt. Es wäre zu 
— dass diese Erkenntnis in polnischen Wirt- 
. her sen bald dämmere. Ein Teil der polni- 
— resse beginnt die Sinnlosigkeit dieser Be- 
er schon einzusehen, wie eln jüngst im 
5 8 Artikel, der den Fehlschlag 
kehr vetmassnahmen eingesteht und zur Rück- 
zur Vernunft auffordert, deutlich beweist. 


Ki 
n Rundgang durch die Hallen zeigt die 


ungewöhnlich reichhalfige 
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ung. 
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Einen besond 
punkt bildet die Luftsch u; ea 


Deutschen Luftschutzbundes; 
Luftschutzkeller eingebaut, ee ist u * 
„auf welche 


Weise man sich vor den W. so! 
Sprengbomben schützen 3 e und 
bedari wird in Hälle 21 gezeigt, er Bam" 
Stehen Werkzeuge und Maschinen . 
werbliche Betriebe, besonders des metall. und . 
Verarbeitenden Handwerks. Ferner sind . Per 
Zeuge und Transportmittel gut vertreten; Pa 2 
Schweisg- und Schneideeinrichtungen finden * 
schtung. Eine grosse Anziehungskraft übt die 
“le 1 „Halle der Erholung“ aus, Welche 
— Schönheiten der deutschen Heimat und die Mög- 
\chkeiten für Erholung und Urlaub auf deutschem 
zeigt. Technische Neuhelten und Erfindungen 
r Industrie- und Hausbedari werden in den Hallen 2 
3 gezeigt. Hier ist Gelegenheit, sich ein Bild 
dn dem zu machen. der zerade bei 
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kleinen und kleinsten Gewerbetreibenden zu finden 
ist. Ihren besonderen Charakter erhält die Leipziger 
Herbstmesse durch die „Braune Grossmesse“, 
die in den Hallen 4, 6, 8 und 12 über 600 Aussteller 
vereinigt. Diese Sonderschau zeigt Hausrat und Be- 
kleidung, Nahrungs- und Genussmittel, Geschäfts- 
bedarf und Geschenkartikel, Industriebedari. Fahr- 
zeuge, Landmaschinen und dergleichen mehr. Im 
Vordergrund steht der gewerbliche Mittelstand, 
der das Fundament dieser Sonderschau deutscher 
Waren bildet. Zur Braunen Grossmesse gehört auch 
die Halle 21, die eine 
repräsentative Ausstellung 
de deutschen Handwerks 

enthält. Mer zeigen die verschiedenen Zweige und 
Innungen des deutschen Handwerks ihre alten Fah- 
nen, Truhen und sonstigen Symbole, sowie Meister- 
und Lehrlingsarbeiten aus alter und neuer Zeit, Neben 
diesen die Herbstmesse besonders charakterisieren- 
den Schauen finden wir natürlich auch alle anderen 
Artikel vertreten, wie sie auf der Herbstmesse immer 
wieder anzutreiien sind, so: Textil-, Galanterie- und 
Kurzwaren, Glaswaren, Erzeugnisse der Spielwaren- 
industrie, Lederartikel, Papiererzeugnisse u. a. m. 


Soweit sich am ersten Tage auf Grund der ge- 
machten Friahrıngen und Beobachtungen voraus» 
sagen lässt, wird die Leinziger Herbstmesse diesmal 
wohl 

einen vollen Erfolg 


N 
bringen, Es zeigt sich mit aller Deutlichkeit, dass 
die von der Reichsregierung zur Bekämpiung der 
Arbeitslosigkeit getrofienen Massnahmen auf die 
Hebung der Kauikrait erheblich einwirken, Der Aus- 
fall an Besuchern aus den Oststaaten, vorwiegend 
aus Polen, Oesterreich, der Tschechosiowakei und 
Rumänien, wird stark kompensiert durch einen be- 
deutenden 0 


Anstieg der Käufer aus den nor di- 
schen und westlichen Ländern. 


So berichtet das Messamt, dass die Zahl der Käuier 
aus Dänemark, Norwegen und Schweden sich mehr 
als verdoppelt habe und auch die englische 
Kundschaft stark angewachsen Ist, Es lässt sich 
schon heute mit Bestimmtheit sagen, dass die Herbst- 
messe ihren Zweck, den Binnenhandel zu heben und 
den Export anzuregen, vollauf erfüllen wird. 
+ Pr; 


Welter geht uns folgende Drahtmeldung zu: 


Leipzig, 29. August. In allen Messehäusern hat 
gestern das ernsthafte Geschäft einge- 
setzt. Ueberall lag der Nachdruck auf preis- 
werter Qualität und auf schlichteren 
Mustern. Auf der Textilmesse standen ein» 
fache Gebrauchsstolfſe im Vorder- 
grund. In Porzellan und Steingut deckte der 
Einzelhandel seinen laufenden Bedarf. Ueber die 
Auslandsbestellungen gingen die Angaben gestern 
noch auseinander. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 29. August 1933. 


Auftrieb; Rinder 478 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1940, 
Kälber: 450, Schafe: 72 Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 2940. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit landelsunkosten. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt . 66—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu N 
Jahren e n Bi de DEBDE 
ltere sage. Adrbi 
d) mäßig genährte 5959555555670 40—46 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 60-66 
9 Mastbullen . „ „ 6 0% ne» 54—58 
oJ gut genährte, ältere 4652 
d) mäßig genährte . 3844 
e: 
8 vollfleischige, ausgemästete . 66—70 
b Mastküh e . 6860 


3 gut genährt 242-46 
d mäßig genährte 2 ** b 


28—34 

Fürsen: 

) vollfleischige, ausgemästete . 66—74 
b) Mastfärs en 65882 
© gut genährte ‚ (W ZZ＋„6h * 48—54 
ch mäßig »enährte 23255 „„ 40—46 
Jungv eh: 

a) gut genährtes . 40-46 

8 mäßig genährtes „ „„ 38840 
Kälber: 4 . 
a) beste ausgemästete Kälber .. 34-100 
b Mastkälber 4 84—90 


c gut genäh rte 482 


d) mäßig genährte 6070 
Schafe 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und 8 Hammel, 66 —72 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaſfſe 4 . 56—64 

=) gut genährte 5 6 0 1 

Mastschweine: 

. volltleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ssuscssssonunı 104108 

b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht . 96— 100 

*. vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewiehkt . 92-94 

I) fleischige Schweine von mehr 6 
als 80 62ũ2ũ%% 532460 86 - 90 

2) Sauen und späte Kastrate „.. 9410 
Bacon-Schweine —— —— 2 2 — 


Marktyerlauf: normal. 


Märkte 


2 Getreide, Po en, 29. August. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 

Poznan. 
Frans“ktionspreise: 
Hafer ee 12.10 


Liens» rei se: 
Weizer neu, zum Vermahlen . 
Roggen ä —*—* 
Gerste; 681-691 111. 
Gerste, 645-662 JI. 


19.25—19.75 
13.00— 13.50 , 
14.25 —14.75 
13.25 —14.25 


% ae eine San in ARDEZON 
Roggenmehl (65% ).. .  20.7°—21.00 
Weizenmehl (65%) 33.003500 
Veizenkle ie 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grobck h) 9.50 10.00 
Roggenkle ie 8.00 — 8.50 
Winterraps 5 3.0084. 00 
Winterrübs en 42.00 43.00 
Viktoriaerbs en . 138.00 —22.00 
Lolgererbs en 21.00-25.00 
Sen: „ san 19004800 
lauer Mohn. n 52.00— 57.00 


Gesamttendenz: ruhig. N 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Roggen- und Weizen- 
mehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
105 t. Weizen 128 t, Gerste 30 t. Roggenmehl 15 t, 
Roegenklele 75 t, Weizenkleie 60 t, Viktoriaerbsen 
180 t, Felderbsen 15 t, Speisekartoffeln 75 t. 


Bromberg. 29. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg trel Station Bromberg. Richtpreise: 
Weizen: 186.75—19.50 (ruhig), Roggen 13.—18.50 
(ruhig), Mahlgerste 13.7514 (ruhig). Braugerste 15 
bis 16. Hater 11.50-11.75 (ruhig), Roggenmehl 65proz. 
21—21.50 (ruhig), Weizenmehl 6öproz. 33—35 (ruhig), 
Weizenkleio 9—9.50, grob 9.25—9.75, Roggenkieie 
7.50—8. 50, Raps 3i—33. Winterrübsen 33—35, Vik- 
torlaerbsen 20—22, Folgererbsen 22.50-24.50, blauer 
Mohn 56-58, Senf 39-41, Leinsamen 35—37, Speise- 
Kartoffeln 2.50—2,80. Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 28. August. Amt- 
licher Bericht der Getrelde-Warenbörse für 100 k 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
13-—13.50, Einheitsweizen 2020,50, Sammelweizen 
19,50-— 20, Einheltshafer neu 13—14, Sammelhaler neu. 
12.50--13, Gerstengrütze 14—14.50, Felderbsen 22 
bis 24, Viktorlaerbsen 24—26, Blaulupinen 9 bis 10, 
Gelblupinen 11—12, Winterraps 35—37, Winterrübsen 
40--42, Welzenluxusmehl, alt 45—50, neu 3843, 
Weizenmehl I, alt 40-45, neu 35—38,, Weizenmehl II, 
alt 3540, neu 32-35, Welzenmehl IN, alt 20—25, 
neu 2025, gebeuteltes Roggenmehl 24—25, gesiebtes 
18—19, Roggenschrotmehl 18—19, Weizenkleie, Schale 
9,5010, mittlere Welzenkleie 9.50—10, Roggenkleie 
7.508, Leinkuchen 17—17.50, Rapskuchen 13—13.50, 
Sonnenblumenkuchen 16.50—17. Transaktionen 3400 t, 
darunter 1870 t Roggen. Marktverlaui: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 28. August. 
Zu Beginn der neuen Woche hat sich an den Grund- 
lagen des Produktenmarktes gegenüber dem Freitags- 
verkehr kaum etwas geändert. Das Angebot ist 
zwar wesentlich geringer, doch bewegt sich anderer- 
seits auch die Nachirage in ruhigen Bahnen. Das 
Exportgeschäft weist Anzeichen einer Besserung auf. 
Am Lieferungsmarkte blieben die Preise für Brot- 
getreido durchweg unverändert, und auch für elick- 
tive Ware sind die Forderungen unnachgiebig. 
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Bedarfs- 
geschäft. In Hafer nimmt der Konsum gute Quali- 
täten auf, Bei ausreichendem Angebot Ist die Ten- 
denz stetig. Von Gersten linden gleichfalls gute 
Qualitäten weiter Interesse, während Mittelqualitäten 
nur zu gedrückten Preisen unterzubringen sind. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
28. August. Weizen: September 190.50, Oktober 192, 
Dezember 195, Roggen: September 156.75, Oktober 
189, Dezember 161.50. Hafer: Dezember 135. 


Kartoffeln. Berlin, 28 August. Speise- 
kartotieln je 50 kg: Weisse, rote und Odenwälder 
blaue 0,90—1.10, Erstlinge 1.30 — 1.50, andere gelb- 
fleischige ausser Nierenkartofieln 1.00 1.20 RM. 


Metalle. Warschau, 28. August. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 ke: 
Bancariun in Blocks 7.50, ‚Hüttenblei 0.67, Hütten- 
zink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 


" Kupferblech 2.75—3.40, Messingblech 2.503,50, Zink- 


blech 0,95—0.98, Nickel in Würfeln 9,50. 


ir 


Posener Börse 


Posen, 29. August, Es notierten Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 48.50 G. Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 92 +, 4%%proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft (1 Dollar = 6.30) 47G, 4%proz. Gold- 
Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 42 G. 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landschaft 
36 G. Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49 4, 
4%proz. Raggenbriefe der Pos. Landschait 5.60 +, 
Bank Polski 83G. Tendenz: behauptet. 


6 = Nachtr., B =Angeb,, "+ = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 28. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.17—6.20 zt. Bank Polski - Poznan 
notiert; 100 Reichsmark 210 zt, 100 Danziger Gulden 
173,08 t. 1 


Ein Gramm Feingold — 5.9244 zl. 


Danziger Börse 

Danzig, 28. Aug, In Danz. Gulden wurden notiert 
für (telegr. Auszahlungen); New York 1 Dollar 3.5964 
bis 3.6036, London 1 Pid, Sterl. 16.48-16.52, Berlin 
100 RM 122,33-—122.57, Warschau 100 21 87.50-57.61, 
Zürich 100 Franken 99. 4699.68, Paris 100 Franken 
20.12%4--20.16%, Amsterdam 100 Gulden 207,19 bis 
207.61, Brüssel 100 Belga 71.70—71.84, Prag 100 Kr. 
13.23—15,26, Stockholm 100 Kronen 85.16-88.34, 
Kopenhagen 100 Kronen 73.73—73.87, Oslo 100 Kr. 
83.02—83.18, 100 21 (Banknoten) 57.51-57.62. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. August, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 6.28—6.30, Goldrubel 4,76—4.77, 
Tscherwonez 1,18. 
Amtlich nicht notierte Devisen; Berlin - 213.12, 
Kopenhagen 128.60, Oslo 144.70, Stockholm 148,50, 
Montreal 5,95, 


3» ——— 
Sämtl, Börsen» u, Merktnoderungen sind ohne Gewähr 


Ettekten 

Es notierten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
38.40—38.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
48.50, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, proz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 48.75, Sproz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe (1926) 43.50, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 5151.25, 10proz. Eisenbahn- 
Anleihe 104.00. \ 

Bank Polski 83—85, Lilpop 11.50—11.45—11.50, 
Ostrowiece (S. B.) 31.00, Starachowice 10,15. Ten- 
denz: fester. 6 


Amtliche Devisenkurse Hr 


28. 8. 28. 8. 25. 8. 25. 8. 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — 2 — 359.90 £ 31.70 360.10 361.90 
Boris) ie — — 
Beine = — — — 124.54 128.160 124.5412516 
LondoPPsd - 2857] 28.87 29.18] 29.48 
New York (Scheck) — 6.25 6.33 6.33 641 
Pati! 92 35.10] 34.93] 35.11 
br - 26.560 26.45] 26.57 
Italie L 47.48] 46.92] 47.38 
Stckbole m — — — — 
174.22] 173.33] 174.19 


Danzig -——-— 
Zürich 
Tendenz; uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Aug. 
Die Erliolung des Kursniveaus vermochte heute 
weitere Fortschritte zu machen. Zwar ist das Publi- 
kum noch nicht in dem Masse aus seiner Zurück- 
haltung hervorgetreten, als dass man von einer 
stärkeren Geschäftsbelebung sprechen könnte, doch 
ist an Stelle der Abgabenneigung das Bedürfnis nach 
Neuengagements getreten, das slch in zum Teil recht 
erheblichen Kursbesserungen bei den Spezialwerten 
auswirkt. So Konnten Dessauer Gas 3% Prozent, 
Deutsche Atlanten 3½ Prozent und Salzdetiurth 
2% Prozent über Vortagschluss eröffnen. Aber auch 
in den übrigen Werten waren Besserungen von 
151% Prozent zu beobachten. Andererseits waren, 
da die Börse in einigen Werten ‚Material übrig hatte, 
Abschwächungen, so bei Siemens um 1 Prozent und 
bei Aschersleben um „ Prozent, iestzustellen. Der 
Rentenmarkt zeigt eine freundliche Veranlagung. Alt- 
besitz eröffneten % Prozent, Neubesitz 27% Piennige 
höher. Refchsschuldbuchforderungen lagen mit 79 
guc behauptet. Am Geldmarkt trat eine weitere 


173.53 172.65 173.51 


leichte Versteiiung ein. Im Verlauf gaben die Kurse, 
soweit Notierungen 
Kleinigkeit nach. 


zustande kamen, meist eine 


Eifekteukurse. 


— 


Ablön.-8 ohne 
Tendens: überwiegend fester, 
Amtliche Devisenkurse 


28. 8. | 28.8125. 3. 25. 8. 
Geld ! Brief [Geld Brief 
—— ———— 2.492 
W eee 13.785 
Now Tork .003 
— 2 
Brüssel! 58, 
Budapest — 2— u 
— 2 — 81.26 
Helsingfors — ——— en 6.106 
Rom — 8 2 — en. 
Jugoslawien me . 
e (Kowno) mn — 41.69 
—— —2—— 61 66 
Lisbon nnn 12.66 
Ol 69.37 
pP —— 2 16.48 
Prag — see 12.4 
Schwein um um — 81.31 
Sofia — 2 — 3.053 
Spanien —— 35.12 
Stoc«kbolm mu mm 71.17 
Tala 7182 


Berlin, 28. 


0 August. 
tung Posen 47.0047. 20, Auszahlung Warschau 47.00 
bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47.00-47.20; Kross 
polnische Noten 46.80 — 47.20. 


Ostdevisen. Auszah- 


— —— „ 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


verantwortlich für den politischen Tell: Alexander 


Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. F 


ür 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für ir 


übrigen redaktionellen Tel: Alexander Jursch © f 
den * Rn und | ae ar ee 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Enlgravn Mn en 6 


i wydawnietwg, Samtlich in Posen, 


8 29. 8. 28. 8. 
Fr. Krupp Ilse Bergbau ur — 
Mitteldi. Stab! Ilee Gen, 106.00 103, 
V.Stahlw. d. Au] , Gebr. Jungh. 28.75 27. 
Accumulator 172.50 — Kali Chemie 850 — 
Allg. Kunste, | 30.75 | 30.00 | Kali Asch. 119.000 — 
rg 49.75 | 17.75 | Kleckner-W. 56. 55.00 
Aschaffb. Zet. 2342| — [Kokewerke 70.75 79.62 
Bayer. Motor, | 130.00 | 12950 | Leopold Grube! 36,75] 34.25 
Bemberg 4700| 47.00 | Labmeyor 118.50) 115.00 
4 Ker 145.50 | 141,56 | Laurshütte 17.62 17.00 
Bl. Karlsr, Ind.] 69.00 | 66.50 | Mannesmann | 57.50) 55.00 
Braunk. u. Brk. 188.0 | Mansf. Bergb. | 26.50 24.50 
‚Bekula 107.09 Masch.-Untn. | 41.37) 39.62 
Bl. Masch.-Bau| 63,75 Mazimiliansb. | — 119.00 
Bremer Wollk.| — Metallgos. 58.00 58.00 
Buderus Eisen | 67.75 Niederls.Kohl.| 151.25| 146.00 
et * . Orenst. u. Kop. —.— 30,25 
um. Heyden . Phöniz Bzben . 4.50 
Contin. Gummi, 144.75 Pol, * WE 
ontin, Linol, | 33,87 Rh. Braunkohl.| 196.50| 195.75 
Daimler-Bonn | 26.25 Rh. Elktr..W. | — 
Disch.-Atlanı, | 102.50 Rh. Stable. | 81.50) 79.06 
De. Con, Ge- B. 106.00 Rh. Welk. Elek.] 76.75 26.50 
Dr. Erdöl.Ges. | 100.00 Rütgerswerke | 52.75] 51.00 
t. Kabels. | 55.00 Salzdetfurth | 163.50] 159.50 
Dr. Linol- WI. 42.00 4942 | Schl.Bbg.n.Zk.| — | — 
Di. Tel.u,Kab. - 50.00 Schl. El. u. G. B. 89.75 
Dt.Eisenh n. A. 38,50 36,50 | Schub. a. Sela. 189.87 168.27 
Dortm. Union | — 192.00 Schuck. a. Co. 86.00 93,50 
Eintr. Br. — 152.00 | Schulth. Patz. 163.75| 104.25 
Eintr. Braunk ][ — | — Siem. u. Halske 148,25] 148.50 
EL Lien Ser. 70,50] ge eie, 7 
Lief. -Ges. . 83.00 | Thüring, Ges sr 
El, W. Schlen | - 69.50 | Tietz, Leonh. | 11.75] 11.50 . 
EI. Lieht u. Kr. | 95.50 | Ver. Stablw. | 34.25] 33.25 
Engelhardt Br 92, 91.00 | Vogel Draht — | 46.00 
1.G. Farben | 125.25 | 426.75 | Zellst. Verein | — 2.75 
Feldmühle 8025| 55.05 | do. Waldhof | 36.50] 36.50 
Folten u. 45.00 | 43,00 x. el. Werke | 62.50) 62.00 
Gelsenk. Bew. 2 50.75 | Bx. f. Brauind.“ — er 
Gesfürel 12 75.78 | Reichabank 147.75 148.00 
Goldsebmidı | 430 | 43.00 Ali. L. a. Kr. 76.5 | 75.25 
Abs. Elkt-W, | 102,80 | 401.00 | Di. Reicha.-V. | 99.50 99.25 
Barbg. Gummi | — - b.-Am.-P.| 12.70 12.25 
Harpen. Bew, 90.12 88.25 5 155 
oes 59.00 59.50 11,82 
Holzmann 61.75 2 13.06 
Hotelbetr.- Ge — 


1 


Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaenschh 


Br 
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> Pojener Tageblatt 


Grabdenkmäler 
in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Pozuarni-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Hræzyzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


eh neee eee 


neee 
2 


ar 


1000 Stück Waffen auf Lager. Reparaturen 


vom Jahre 1901 tätig ist. 
Waffenfabrik 


weitschießende Doppelflinten 
jeder Art, sowie Jagdpatronen zu Orig. Fabrikpreisen. Stets über 


Zeit fachmännisch und dauerhaft erledigt. ® 
Größtes Unternehmen am Platze, welches” ohne Unterbrechung 
Verkauf engros und detail. 


werden in kürzester 


Bes g era 
A Uspulun- Saatheize R 


Germisan 


Blaustein 
und alle anderen 


Beiz mittel 
erhalten Sie billigst % 
in der 
M Drogerja Warszawska 
Posnah, u). 21 Grudnia-11 
Tel. 20-7 


für alle Zwecke 


Klempnerarbeiten 


Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Reiſe vertreter 


Solide Preiſe. 


(evtl. Generalvertreter) für den Verkauf von Obſt⸗ 
bäumen an Landwirte u. Gartenbeſitzer geſucht. Zuſchr. 
u. O. M. 2994 an Ann.⸗Exp. Ollendorff, Breslau J. 


Malender- 
Ordnung 


auf die man 


Telefon 3266. 


Tadeusz Jaruszewski, Poznan, Wozna 6. 


Eigener Schießstand. 


R Sicher, 
Merkblatt 


sich freyt-: Bier billiger! 


kleines Gl. 15 gr, großes 61.30gr 


Strümpfe 


Der Sonnta 9 gut gepflegt. Empf. Weine u. Schnäpse. ee a 0 
mit seiner Freiheit Fr. Nowicki, Pszran „, Tel. 2688 f rdnung 


ſeide v. 1,95, 
Bemberg 

Gold v. 2,50 

Dauerſeide 


Der Mittwoch 
mit der neven 
„WOCHE“ 


Sicher 
demos Terminkalender 1934 


darum bestellen Sie beizeiten. 
Preis zI. 1.50 


Preis zl. 5.50 


Zinkbleche 


Leder- und Kamelhaarriemen, Dichtungen 


für Maschinen u. Dampfkessel billigst 


ST. GRABIANOWSEIIi SKA. Sp. Ike. 
Poznan, Pl. Wolnosci 11. Tel. 40-10. 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u. Farben- € 1 4 S 


Schaufenster Scheiben, Fenster kitt usw. 
Engros- und Detall- Verkauf 


Polskie Biuro Sprꝛedaly Sıkla 55 


Poznan, Male Gerber 7a. Telefon 28-63, 


I. u 
DIE WOCHE 
überall erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 
Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. z 0.0. 
Verlag und Groß-Sortiment g 
Poznan. Zwierzyniecka 6. / 


reer 


mit erweitertem Kalendarium 
für ganzseitige Vermerke 


Größen 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 

J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wroctawska 3. 


In jeder Buchhandlung oder durch den 


Kosmos-Verlag, Poznan, 


Zwierzyniecka 6 


Fenster-u. Garten- 


zu beziehen! 


nber ſchriſtswor i (fell) - 20 Otofden 
jedes weitere Wort —— 12 
Stellenge ſuche pro Wort- 10 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offeetenſcheines ausgeſolgt. 


Offertengebühe für diffeierte Anzeigen 30 


Verkäufe Baubeſchläge Lersehledenes Kamelpaar-, Balata- u. Grundstücke Ä Pensionen Abfolventin der Münche.] Typ 520, offen, wenig 
für Türen u. Fenſter, Hanf⸗ ner Akademie der Ton⸗ gebraucht, uenſtäu de al 
Armaturen Bürjten Treibriemen In einer Kreisſiadt]Gymnaſiaſtenſinnen) e cee engen unter 5 
e ee und Pinſelfabrik. Seileren [Gummi- Spiral und | mit deutſcher Stadt- und | mit voller Penſion. Sehr Tel 74.25. die Geſchſt. d Zeitun 
Kochherde Spezialität: Hanf⸗Schläuche, Klinge] Landbevölkerung iſt ein gute Behandlung. Nä⸗ m a . 8. 
Schiebetürbeſchläge Pertek ritplatten, Fauſchen und Geſchäſtshaus beres Latowa 8, W. 3. Polnſſchen 6 
liefert Engros⸗ Detail Detnilgeichält, „Manlochdichtungen, mit großem Garten zu | mm——— Syrachunterricht Stellengesuehe 
gr ee w 4 eee le Maschinen gie verkaufen. Anfragen unt. Penſion Erwachſenen u. Kindern, 
urt Polski, Pozna > 955 endie, 5967 a. d. Geſchſt. d. Ztg. für Schüler bei intelli⸗ ſowie Nachhilfe erteile. 
Wrocſawſka 9. Tel. J88. Gummiſtrümpfe Wageniette empfiehlt . lehre Foteſcher Familie] Übernehme Überſetzun⸗ Junge Frau 


Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 


Dezimalwaagen, Stab 
eiſen, Portierenſtan⸗ 
gen empfiehlt Firma 


für Krampfadern 
beite Marken 


SKLADNICA 


Pozn. Spölki Okowicia- 


a d 


Ein maſſives 
Wohnhaus 


Wierzbiecice 10 J, rechts. 
— — — a 


gen. Sprechzeit 14—17. 
Frau Ehrenberg 


Matejti 3, Wohnung 3. 


g Automobile b 


anſtändig, zuverläſſig und 


ehrlich, mit guten Zeug⸗ 


Stutzflügel Ai 2 fr ; 5 8 iſſen, ſucht Stel 

er großer Auswahl Spöldz. 2 ogr. odp. 10 Räume, iſt preiswert Schüler Dabrowfkiego 26, W. 4. niſſen, ung, 

krenzſaitis, fort zu ver- empfiehlt Te chi e e zu verkaufen. Näheres zu finden gute Penſion, —— en 11 . 

laufen. 8 „| Centrala Sanitarna Poznan erfahren bei Lierſch, Pobie⸗ Hilfe in allen Fächern Gewiſſenhafte Dani vn es 
Sramarzeroffiego 12W-3 F. Korytowski, Poznan | Aleje Wiarcintormitiego20|baiita (Poznan) ul. La- durch Studenten Klauierſtunden [unter DIEB a. d. eſchſt. 
Wintergerſte Wodna 27 Tel. 5111 „Tel. 1162. kowa 18. Mari; Focha 82, W. 2. gibt diele om ER: 
i h ö . - E. Baesler Zug!. 
(Bergers veredelte), ech m ! . 2 Be Ma 
1. e eee S gh fafdhhN ggd dd dur Je bean ie e dee e 
2 PN A Szamarzewſkiego 19 a, polniſch ſprechend, kinder⸗ 

＋ Nachthemd Lieſzuo N 795 Wohnung 17. . 

ag- u. Nachthemden f . „ 

3 Telefon 21. Off. 

’ a Bchranane Landes produkte. m 1133 f 1 Mietsgesuche eee, mr Dura ae 
Nanfut, Seidentrikot,]] Wir ind Käufer f Raps | F F U C 2 Mm m fahrt 
Milaines, Baum- ge Mohn, Erbfen und Für einen Bekannten, Mädchen 
I e e | — — Fammitlen-, Seschefts- u. Werbe- Drucksachen Staatsbeamten ſuche ſucht Pe e 
dapolam, Raniut, in geschmackvoller, moderner Ausführung, 3 reger ragen. I oder Stellung im Haus⸗ 
Seiden-Trikot, Milai- Baubeſchläge Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, Bun: ee Dal. OR Be 058 

> Ketten — Nieten, Plakate eln. und mehrfarbig. Slider una Ren Mädchen 
kleider aus Leinen, Strohyreſſendraht, Prospekte in Stein- und Oftset-Druck ehrlich u. fauber, mit ſelbſt. 
Madapolam, Seiden⸗ deus, feier Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art | Möbl. Zimmer er . a 
Trikot und Milaines 15 ’ 7 Mor ſonniges 1 Yin 
ü nien] Streichbretter, Töp⸗ Kleines, ſonnig 15. September Stellung in 
Falte er N lte, Drahte Kere co N co RDIA SP. Akc. r 5 8881 3 = 
i ; räte, Drahtgeflechte, | 1 an 1 od. ö a. d. Geſchſt. d. Zig. 
e er ee De DRUKARNIA I WYDAWNICTWO vermieten. — d .d̃ — 
J. Schubert öfen, Bettgeſtelle, Zwierzynieckae 6 Poznan reef 6105, 6275 Jeznela 34, Wohrt._6. Kaufmann 
0 ubert Waſch⸗ und Bade» f a Ballonimmer evgl., 20 J. alt, der Re⸗ 
vorm. Weber, wannen, Kochge⸗ i 5 ſtaurations⸗, Kolonial⸗ 
Leinenhaus und ſchirre, Kaffeemühlen angenehmes waren, Eiſen⸗ und Bau⸗ 


materialienhandlung, 
ſucht Stellung als junger 
Mann, geſtützt auf gute 


Maf-Unfertigungen JAN DEIERLING 3 5 geuamifle, „Dlierten zu 
0 er Eisenhand! j ü en ine 
merbimgbeftt e. Poznan, sakolnn s ||] Empfehle in grosser |] „tom fr nen) Land jeticheft ber ech in ten Sau e 
, Boanat yon ano more in | Mc Roiniic eat. drind DD 
er Verarbeitun 5 1 illigen Preisen: g wa, on ca. Morgen ina 9. . N | 
fr Türsefter Zelt Strümpfe, Socken, ere eee | Müllergefelle 
und in eigenem ; — Handschuhe, Ihnarbeiten Kreisſtadt Nowy Tompsi| Pocztowa 10, Wohnung engl., 25 J. alt, [u cht 
Betriebe zur Aus⸗ Kaufgesuche Sweater. Umfaſſonieren v. Samt, gelegen — eignet ſich ! Stellung. "Offert: unter 
führung. f Pullover, Trikotagen, Filz-, Damen- u. Herren- auch für Gärtner oder. onerrlem 5952 a. d. Geſchſt d Ztg 
9 Kaufe 1 A e s hüten, neueſtes Journal 1 e TAN ar Be ing 
rillm ür Damen, Herren 1,50 zt. Kravattenreinig. 1e 908 a a 
gh 2 —3 m 1 5 Reihen und Kinder. Plac Sapiesynfki 1, pentar von ſofort zu der Stenographie⸗ Heirai 
— EEEEEEEESEERSERESEEG Fabrifat- Preis 9 Schirme; Handtaschen. an der Hauptpoſt. kaufen. Anfragen unter. und Schreibmaſchinen⸗ 0 
Schultorniſter 1,65 6. Scherfke, Poznan L. Szlapezyüiski nn — Deſſes Bier 5966 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] kurſe. Kantaka 1, W. 6. Streng reell! 
Schultaschen 0,95 21 Dabrowitiego 8, p leb „ ö Fründlichen Reifen Witwer, 4d. Jahre alt, 
Ledertaſchen 3,50 1 — onan. Stary Rynek 89. OKOCIM Hausgrundſtüch 4 terricht erster von Beruf Kellner, ſucht 
empfiehlt lavier ſofort "Sentichspolntiche 11 ini Paſſage unterm Kino (4 Wohnungen) in Kreis⸗ Klavierunterrich h N Qualität, auf dieſem Wege evangel. 
Lederwarenſabrik zu [ Deꝛutſch⸗polniſche Apollo, Bier 20 gr, ſtadt Weſtpoſens zu ver⸗ einſchl. Oberſtufe erteilt | | Konkurrenzlose Preise. | | Gattin, die ſeinen Kindern 
Leberwarenſabrif taufen geſucht. Ueberſetzungen Cihſta, Karaffe 1.60 2, kaufen. Off. unter 5922 H. Zellner Szczepanski i Syn feine lierevolle Multer it. 
. Kurdelfſki Offerten mit Preis- werden gut und ſchnell] Frühſtück 50 gr, Im- die G F Dipl. Muſiklehrerin ulica Wielka 13 Nur eruſtgemeinte Offerten 
a an Gesch d. 81e 5727 5 0 e bis 00 T; ent e ſym⸗ 55 ie Geſchäftsſt, dieſer plac er Se 640 Telefon Nr. 30-07. erbeten unter 5956 au die 
N ielka 10. an d. d, Ztg. 5771 a. d. . d. Ztg.] pathiſcher Aufenthalt. Zeitung. Von 10—12 u. 3—6 Uhr. 1 f 
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